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Telegraphiſche Depeſche
Dondon, Freitag d. 24. Mai.

richten vom I. d. iſt Virginien bereits vollſtändig blokirt,
Savannah und New Orleans werden binnen

einer Woche ebenfalls blokirt ſein. Bundestruppen haben
Baltimore beſetzt und den Belagerungszuſtand daſelbſt er
klärt.

BHentſchlant.
Berlin, d. 24. Mai

vordnetenhauſes wurde folgende Interpellation ves Abg. Senff
in Bezug auf das IJndigenat der amneſtirten Flüchtlinge verleſen:

An das Königliche Staats Miniſterium werden folgende Fragen gerichtet
Nimmt das Königliche Staats Miniſtertum an daß die durch Nummer 1 des Al

lerhöchſten GnadenErlaſſes vom 12. Januar d. J. Begnadigten der Eigenſchaft als
Preußen verluſtig bleiben, wenn ſie aus Anlaß des nun verziehenen Verbre
chens oder Vergehens, der deshalb eingeleitet geweſenen Unterſuchung oder ergangenen
Urtels ſich zehn Jahre oder darüber (S. 15, Nr. 3, 9. 23 des Geſetzes vom 31. De
cember 1342, Geſetz Sammlung de 43, Seite 15) im Auslande aufgehalten haben
2) Exrachtet das Königliche Staats Miniſterium im Falle der etwanigen Bejahung
der Frage I das durch den oben bezeichneten Gnadenerlaß verziehene Verbrechen oder
Vergehen für einen noch beſtehenden Anlaß dem Begnadigten, welcher das preußiſche
Indigenat nachſücht, letzteres aus dem Grunde beſcholtenen Lebenswandels 7,
Nr. 2 a. ar zu verſfagen?“ (KUnterſtützt iſt dieſe Interpellation durch die
Abgg. Krieger. Dr. Waldeck. Freiherr v. Hoverbeck. Gortzißa. Ancker. v. Forcken
Beck. Houſſelle. Gamradt. Thiel. Weeſe. Schulze (Berlin). Stephann. Haebler.
Dr. Morgen. Ließz. Krantz. Larz. Taddel. Schenkel. Hölzer (Daun). Metten

meher. Aßmann. v. Berg. Kuhlwein. Jmmermann. Matthes (Friedeberg). Ber
ger. Fliegel. Müller (Demmin). v. Diederichs. André. Techow. Schoemann.)

Der Juſtizminiſter erklärte, daß er dieſe Jnterpellation am Mon
tag beantworten werde. Die Zeitungsſteuer Novelle wurde nach
hen Anträgen der Commiſſton erledigt, mit dem Amendement Dechow
und Reimer in 9. 3 „Jedoch ſoll die Jehresſteuer (nach Bogen) nicht
Unter 4 Sgr. und nicht mehr als 2 Thlr. für jedes Exemplar be
tragen. Will der Verleger eines im Inlande erſcheinenden ſteuerpſtich
tigen Blattes von einer Nummer deſſelben für den Einzelverkauf mehr
Exemplare als die ſteuerpflichtige Auflage deſſelben Quartals beträgt,
deucken laſſen, ſo iſt dazu geſtempeltes Papier zu verwenden und der
Stempelbetrag nach dem Satze von 2 Pf. für den Normalbogen zu
verechnen. Hierauf wurde der Geſetzentwurf, die Salzſteuer im
Jahdegebiet betreffend angenommen und die Debatte über den Etat
des Marineminiſteriums begonnen, jedoch um 3 Uhr abgebrochen und
auf Montag vertagt, wo auch das Militair Budget zur Verhandlung
kommt. Eine Erklärung des Kriegs und Marineminiſters v. Roon,
Daß die Preußiſche Marine nicht mehr allein zum Schutz der Küſten,
ſondern auch zum offenſtven Vorgehen gegen feindliche Küſten be
ſtimmt ſei, wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzefſin gedenken
nach dem Schluſſe der Hulbigungsfeierlichkeiten, alſo etwa Anfangs
Juli, dem engliſchen Hofe einen mehrwöchentlichen Beſuch abzuſtaätten.

In ver PatzkeGneiſt ſchen Angelegenheit hat Letzterer ein
Sreiben an die Stadtverordneten gerichtet in welchem er die Vor
legung ſeiner dem Ehrenrathe abgegebenen Erklärung vor der Stadt
verordneten Verſammlung für unſtatthaft hält da bieſeire eine Zeugen
ausſage ſei und demnach den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß nicht
veröffentlicht werden dürfe Jm Uebrigen behauptet Dr. Gneiſt in die
ſem Schreiben daß es für den Theil der Preſſe, die ſich nicht ge
ſcheut hat, eine Zeugenausſage ſinnentſtent und unbefugt vor ihr Fo
um zu ziehen kein anderes Correctiv gebe als die Staatsanwaltſchaft.
Aebrigens iſt De Gneiſt in den lehten Sitzungen der Stadtverordneten
nicht mehr erſchienen

ESine in Leipſig unter dem Titel Aus dein Berliner Po
lizei Praäſivin i (mit einem Porkrait des Pollz er Oberſt Patzk)“
erſchienene Schrift wurde dort von der Polizeibehörde konſiscitt.

Nach Newyorker Be

Jn der heutigen Sitzung des Abge

t Jn Folge eines vom Senat der Stadt Bremen ausgeſprochenen
Wurn ſches wird in dieſen Tagen ein Gardeofftzier nach Bremen abge
hen, um das dortige Contingent im Gebrauche der Zündnadelgewehre

S zu unterrichten.
Jn Berlin hat ſich vorgeſtern auf Anregung des Thierarztes Ur

ban ein deutſcher Volksverein gebildet, der die Aufgabe haben
ll, auch in den niederen Klaſſen des Volkes, denen der Beitritt zum

J Nationalverein wegen des hohen Beitrages ſchwer fällt, politiſche Auf
klaärung zu verbreiten und ſo dem Nationalverein auch von unten her
auf hilfreich entgegenzukommen. Ein Comité von Mitgliedern iſt

gewählt worden, um ein Programm auszuarbeiten, welches ſchon nach
en ar s der Verſammlung zu weiterer Berathung vorgelegt wer

S den ſoll.
Die K. Ztg.“ ſchreibt Es hat ſich eine ziemliche Anzahl von
Offizieren der preußiſchen Armee, darunter auch ingctive, mit dem

Geſuche an den König gewendet, ihnen die Theilnahme an dem bevor
ſtehenden Kriege in Amerika zu geſtatten zumal die politiſchen Ver
hältniſſe in Europa ſich friedlicher geſtalket hätten und es ihnen darum
zit thun fei, eine praktiſche Ausbildung für den Krieg zu erwerben.
In Berlin glaubt man daß den Bittſtehern, deren Zahl ſchon 80 (2)
betragen ſoll, wird willfahrt werden.

Das Londoner Blatt Daily News veröffentlichte vor ein paar
Sage eine drittehalb Spalten füllende Correſpondenz aus Frankfurt
über deutſche Angelegenheiten, voll der heftigſten Anſchuldigun
gen gegen die deutſchen Höfe zweiten und dritten Ranges, die gerade
Zu angeklagt werden, ein Bündniß mit dem Kaiſer der Franzoſen an
zuſtreben, um auf Koſten des Geſammtvaterlandes ihre eigenen Kro
nen zu erbalten Auf einen Artikel des offiziellen Staats Anzei
gers für Württemberg welcher dieſe Behauptungen als unwahr be
zeichnet, antwortet die officiöſen Karlsruher Zeitung Wir danken
es dem Staats Anzeiger“ von Herzen, daß er uns verſtchert, es habe
der geſunde Sinn des deutſchen Volks längſt erkannt daß vorzugs
weiſe die Beſtrebungen der ſogenannten Würzburger Regierungen dar
auf gerichtet waren Einrichtungen ins Leben zu führen, die den en
gern Anſchluß der deutſchen Stämme unter ſich bezwecken. Nur
Eins möchten wir dem Organ dieſes ſtolzen Selbſtbewußtſeins und
reinen Gewiſſens bemerken daß wir unſererſeits nicht gewillt ſind,
die Geſchicke einer großen Nation preis zu geben den Unternehmungen
eines ſelbſtſüchtigen Particularismus, und daß es von ihm nicht wohl
gethan iſt, uns Veranlaſſung zu geben, gerade den geſunden Sinn des
deutſchen Volks zur Entſcheidung darüber aufzurufen, ob die Prophe
ten recht haben, die aus der Spaltung die Kraft des Vaterlandes vor
herſagen oder wir, welche zu dem Glauben halten daß nur Einheit
ſtark mache und nur ein politiſch geeinigtes Deutſchland ſeine wahren
Freunde im Innern wohl erkennen und ſeine Feinde von außen gut
zu treffen wiſſen werde.

Kaſſel, d. 21. Mai. Man ſchmeichelt ſtch allerhöchſten Orts
mit der ſichern Hoffnung daß im Gegenſatze zur zweiten die erſte

Kammer einſtimmig die neue Verfaſſung anerkennen werde. Aus
guter Quelle ſind die „Köln. Ztg. die Augsburger „A. Ztg.“, das

Frankf. Journ. c. zu der Mittheilung berechtigt, daß auch dieſe Hoff
nung nicht in Erfüllung gehen wird. Unter den Standesherren ſind
nämlich in der letzten Zeit Verhandlungen über die Verfaſſungsfrage
gepflogen worden, welche, wie verſichert wird, dieſer Tage zwiſchen den
fürſtlichen und gräflichen Häuſern zum Abſchluß gelangt und einſtim
mig zu Gunſten der alten Verfaſſung von 1831 ausgefallen ſind.

Stuttgart, b. 22. Mai. Geſtern Abend iſt. Finanzminiſter
v. Knapp geſtorben.

Hambürg, d. 23. Mai. Wie kaum anders zu erwarten, hat
die Bürgerſchaft den ihr von Adolph Godeffroy unterbreiteten Antreg,
den Senat aufzufordern, behufs Herſtellung einer genügenden Anzahl

von Kriegsſchiffen zum Schutze der deutſchen Nordſecküſten mit andes

a
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deutſchen Staaten in Unterhandlungen zu treten mit einer an Eindte grenzenden Majorität zum Beſchluſſe erhoben. Zugleich
aber hat ſie, um den desfallftgen Unterhandlungen des Senats einen
ſtärkeren Rückhalt zu geben, die Bereitwilligkeit Hamburgs ausgeſpro
chen, zur ſchleunigen Erreichung dieſes Zweckes mit allen ſeinen Kräf
ten beizutragen. Der urſprüngliche Antrag ſofort den Bau von drei
Dampf Kanonenbooten zu beſchließen, wurde vom Antragſteller ſelbſt
zurückgezogen, damit nicht etwa bei einem Scheitern der betreffenden
Unterhandlungen Hamburg mit ſeinen drei Kanonenbooten gleichſam in
der Luft ſchwebe. Der Antragſteller, der im Eingange ſeiner Motivi
rung auf die Schmach der Verſteigerung der ehemaligen deutſchen Flotte
hinwies und es hervorhob, wie man bei dieſen abermaligen Beſtrebun
gen auf Herſtellung einer deutſchen Flotte von vornherein jede Mit
wirkung des Bundestags zu vermeiden habe, um nicht dieſe Bemühun
gen vollſtändig illuſoriſch zu machen, begründete die Nothwendigkeit
eines maritimen Schutzes der deutſchen Nordſeeküſten durch die Erin
nerung an die Elbbloklade der Jahre 1848 und 1849 und den drohen
den Konflikt mit Dänemark. Hamburg aber ſei berufen, in dieſer
Frage die Jnitiative zu ergreifen trotz ſeiner ſtaatlichen Kleinheit als
erſter Handelsſtaat Deutſchlands, dem nicht nur ſeine eigenen dem
des geſammten Deutſchlands Handelsintereſſen am Herzen lägen. Auf
Bremens Mitwirkung glaubte der Antragſteller mit Gewißheit rechnen
zu dürfen wie er denn auch nicht an der moraliſchen und materiellen
Unterſtützung Preußens zweifelte Bei dem Antrage 20,000 Mark
für die Betheiligung Hamburgs an der Londoner Ausſtellung zu be
willigen, wurde durch Dr. Frittau der nationalen Entrüſtung gedacht,
die das Verhalten der engliſchen Regierung und der engliſchen Preſſe
in der ſchleswigholſteiniſchen Frage und der Macdonald Affaire in
ganz Deutſchland erregt habe. Er glaubte, um dieſer Entrüſtung einen
praktiſchen Ausdruck zu geben, die Enthaltung der deutſchen Jnduſtriel
len an eine Beſchickung der londoner Ausſtellung anempfehlen zu ſol
len. Die beantragte Bewilligung fand hiernach auch nicht die genü
gende Majorität um nicht einer zweiten Berathung zu bedürfen.

Wien, d. 22. Mai. Die Agitation in Tyrol und Vorarl-
berg gegen das Patent vom 8. April hat in der letzteren Zeit ſo große
DOimenſionen angenommen daß die Regierung nicht länger mehr dazu
ſchweigen kann, wenn ſie nicht den Vorwurf auf ſich laden will, daß
ſie den Fanatismus, wie er in Tyrol zum Ausbruch kommt im Ge
heimen unterſtützt und die Mittel billigt, welche der Klerus anwendet,
um dieſen Fanatismus immermehr anzufachen, trotzdem dieſe Mittel
derart ſind, daß die Staatsanwaltſchaft jeden Augenblick das Recht
hätte, auf Grundlage derſelben eine ſtrafgerichtliche Verfolgung einzu
leiten. Wenn dies bis jetzt nicht geſchehen ſo liegt der Grund darin,
daß die Fanatiker in der Kutte und im Frack ſich des mächtigen
Schutzes des Erzherzog Statthalters erfreuen. Jn dem geſtern unmit
telbar nach der Ankunft des Kaiſers ſtattgehabten Miniſterrgth wurde
auch dieſe Angelegenheit verhandelt und war die Conferenz darin ein
ſtimmig, daß die Verletzung der beſtehenden Geſetze nicht länger mehr
geduldet werden dürfe und mit aller Energie darauf zu dringen ſei,
daß die Autorität des Geſetzes aufrecht erhalten werden müſſe. Der
Kaiſer ſoll dem Beſchluſſe des Miniſterraths beigeſtimmt haben und
es iſt nur zu bedauern daß man nicht gleich von allem Anfang an
auf geſetzlichem Wege gegen die Fanatiker vorgegangen iſt, da dadurch
die Agitation im Keime erſtickt worden wäre. Erzherzog Karl Ludwig
wird wahrſcheinlich eine andere Verwendung erhalten da er ſich in
Tyrol unmöglich gemacht hat. Hr. v. Schmerling ſoll hierauf mit
Nachdruck beſtehen, und da man den Miniſter nicht entbehren kann,
ſo wird man den Erzherzog opfern.

Jtalteniſche Angelegenheiten
Der „Augsb. Allg. Ztg. wird geſchrieben es werde jetzt mit

einem ſolchen Eifer in Albano, der Reſidenz des Königs Franz ge
worben, daß man nicht mehr an der Abſicht, den abgebrochenen Kampf
von dort aus wieder aufzunehmen, zweifeln könne. Dieſem Berichte
zufolge bietet man in Alband jetzt den ſich zu Dienſt Meldenden ein
Handgeld von 6 Dufkati; auch haben „die bourboniſchen Agenten auf
neapolitaniſchem Gebiete bei Sora und Jſola, ganz offen WerbeBu
reaus für die Armee in Albano errichtet; die vielen kleinen Banden,
welche in letzter Zeit im Römiſchen organiſirt und dann zu Waſſer
und zu Lande nach den negpolitaniſchen Provinzen geſchickt wurden,
ſind nur als Vorläufer größerer Corps zu betrachten.“ So wird der
„Augsb. Allg. Ztg. berichtet und hinzugefügt „Vollſtändig unklar,
wie überhaupt die ganze Napoleoniſche Politik iſt auch die Stellung,
welche die franzöſiſche Okkupations- Armee gegen die in Albano ſich
vorbereitenden Expeditionen einnimmt. Von etwa acht Banden, wel
che auf verſchiedenen Wegen in das Neapolitaniſche einfallen ſollten,
iſt nur eine, und auch dieſe nur für kurze Zeit von den Franzoſen
aufgehalten worden doch iſt es ſchwer zu entſcheiden, ob die Ueber
wachung der Grenze dort wirklich eine ſo mangelhafte iſt daß ſie
leicht umgangen werden kann oder ob die franzöſiſchen Poſten abſicht
lich die vorüberziehenden Freiſchaaren überſehen wollten

Nußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 23. Mai. (Tel. Dep.) Das

Bauern Ablöſungsgeſetz für das Königreich Polen iſt erſchienen Die
Frohndienſte ſind vom 1. October d. J. ab aufgehoben. Behufs des
Ablöſungsmodus wird das Königreich in vier Abtheilungen getheilt.
In der erſten wird die Ablöſung eines Arbeitstages auf 12, in der
letzten auf 7 Silberkopeken geſchäht.

Drientaliſche Angelegenheiten
Die Proklamation welche Omer Paſcha bereits am 11. Mai an

e unruhigen chriſtlichen Bewohner der Herzegowina erlaſſen hat, ver

kündigt. im Namen des Sultans „vollſtändige und gänzliche Ver
eng mit Nachlaß der rückſtändigen Abgaben Sodann heißt es
wörtlich:

Jch verſpreche ferner 1) die Wahl zu beſtätigen welche fedes Dorf wegen eines
oder zweier Muchtars oder Bürgermeiſter je nach der Wichtigkeit des Ortes zu treffen
ermächtigt iſt 2) für jede Nahia zwei Korſchabaſchis zu ernennen, welche unter den
Eingeborenen gewählt werden und das Vertrauen ihrer Mitbürger genießen 3) die
unumſchränkte Glaubensfreiheit, mit der Ermächtigung gleich allen chriſtlichen Unter
thanen Seiner Kaiſerlichen Mafjeſtät, Kirchen zu bauen und ſich der Glocken zu bedie
nen H den Zabiets nicht mehr zu geſtatten, in euren Häuſern zu wohnen ſondern
ſie ſollen in diefenigen Orte verlegt werden welche für jedes Dorf zu deren Aufs
nahme beſtimmt ſind 5) ſofort mit aller Strenge diejenigen Anordnungen zu treffen,
welche die Beziehungen zwiſchen Eigenthümern und Pächtern regeln Anordnungen
getroffen im Einverſtändniſſe mit der Deputation der bosniſchen Eigenthümer und
Pächter, die zu dieſem Behufe nach Konſtantinopel berufen worden 6) euch zu ge
ſtatten, daß die Steuerquote eines jeden Hauſes bemeſſen und der Behörde durch die
Muchtars und Korſchabaſchis angegeben werde 7) dem Patriarchat zu empfehlen,
euch in Zukunft Biſchöfe eurer Nation zu ſenden welche eure Sprache kennen und
ſprechen 8) euch die Erwerbung des Grundeigenthums zu erleichtern.

Amerika.
NewYork d. 8. Mai. Der Krieg gegen die ausgetretenen

Staaten verſpricht endlich Ernſt zu werden. Die Regierung hat in
den letzten Tagen gut berechnete Offenſiv Maßregeln ergriffen, und wie
die Dinge jetzt liegen, hat es den Anſchein, als ob ſie nicht mehr auf
halbem Wege ſtehen bleiben wollte.

Die Deutſchen ſtehen durch ihre kriegeriſchen Neigungen und
ihr numeriſches Uebergewicht an der Spitze der zu den Fahnen herbei
geeilten europäiſchen Offiziere und Soldaten. Jn der Stadt NewYork
allein ſind vier vollſtändige deutſche Jnfanterie- Regimenter mit lauter
gedienten Offizieren gebildet. Es ſind dies: das Regiment Steuben,
Oberſt Benedix (in Ungarn geweſen), Regiment Kalb (beide nach den
Revolutions- Generalen genannt), Oberſt v. Gilſa, ehemaliger preußi
ſcher Lieutenant und zuletzt BataillonsCommandeur in Schleswig
Holſtein, das Turner- Regiment, Oberſt Weber aus Freiburg (welcher
in Baden Major geweſen), und das deutſche Jäger Regiment mit dem
Oberſten Blenker aus der Pfalz und Baden. Zum General über dieſe
vier Regimenter iſt der frühere preußiſche, dann ſchleswig- holſteiniſche
Offizier und ſpätere pfälziſch- badiſche Major A. v. Schimmelpfennig
erwählt. Derſelbe iſt auf der Berliner Kriegsſchule gebildet und ein
in jeder Beziehung tüchtiger, tapferer und erfahrener Mann. Er zog
dieſe Stellung an der Spitze ſeiner alten Wafſengefährten dem Aner
bieten der Regierung vor, die ihn zum Oberſten im Generxalſtabe ihrer
regülären Armee machen wollte. Jm Uebrigen begegnet man unter
dieſen deutſchen Offizieren einer Muſterkarte von alten Soldatennamen.
Da finden ſich unter den Hauptleuten und Lieutenants die Herren v.
Unweerth, v. Noſtiz, v. François, v. Blücher, v. Einſiedeln, v. Forſt
ner, v. Beuſt, Engels, v. Tietzen, v. Steinwehr u. ſ. w. Jn St.
Louis ſteht der aus der badiſchen Revolution bekannte General Franz
Sigel als Oberſt an der Spitze eines deutſchen Turner Regiments
Sogar Hecker hat die Axt weggeworfen und wieder eine Freiſchaar ge
bildet.

Die patriotiſchen Gaben für den Krieg belaufen ſich während der
letzten 3 Wochen auf die Summe von 23,277 000 Doll. Darunter
befindet ſich der Staat Pennſylvanien mit einem Geſchenke von 3 Mill.
NewYork und Ohio jeder mit 3 Mill. Connecticut und Jllinvis jeder
mit 2 Mill., New Jerſey mit 41 Mill. Hollars. Von den Städten
hat allein NewYork 2,173,000, Philadelphia 330,000, Buffals 110 000,
Cincinnati 280,000 Dollars beigeſteuert.

Vermiſchtes.
Jm Dome zu Berlin fand vor einigen Tagen die Trauung

eines Negers mit einer jungen Berlinerin ſtatt. Ein anderer Neger
war Trauzeuge.

Das Transportſchiff La Gironde wird mit einer Sammlung
ſeltener Thiere, welche die beiden Könige von Siam Frankreich zum
Geſchenk gemacht haben, in Suez erwartet. Dieſe Sammlung beſteht
aus zwei jungen weißen Elephanten (Männchen und Weibchen), von
denen jedoch der eine bereits auf der Ueberfahrt geſtorben ſein ſoll,
aus zwei weißen Ochſen mit Höckern und langem Haar, zwei Bären
aus dem Norden Siams, zwei Aeſfchen, zwei ſehr großen Orang
Utangs und einem prächtigen Tapir, ferner aus zwei ſiebenjährigen
Elephanten (Männchen und Weibchen) einem großen Affen, drei Ti
betZiegen, einem großen Caſuar (drei Meter hoch), zwei Hirſchen von
einer in Europa unbekannten Gattung, deren Geweihe als allge meines
Heilmittel nach dem Goldgewicht in Siam verkauft werden, und aus
mehreren anderen Gattungen vierfüßiger Thiere und kleiner Vögel.

Ueber die ſchreckliche Kataſtrophe, welche die am öſtlichen Ab
hange der Anden in der argentiniſchen Republik belegene, etwa 12 bis
14,000 Einwohner zählende Stadt Mendoza am 20. März d. J.
betroffen hat, ſind nähere Mittheilungen durch Briefe und Zeitungen
gus Valparaiſo eingelaufen, denen wir nach der „Weſ. Ztg.“ Folgen
des entnehmen. Das Erdbeben fand Abends S Uhr ſtatt, und nach
dem, was man hier erfahren hat, ſcheint es eins der ſchlimmſten ge
weſen zu ſein, welches jemals vorgekommen iſt. Die erſten Erſchüt
terungen ſind der Art geweſen, daß Niemandem Zeit geblieben war,
ins Freie zu flüchten und alle Einwohner, welche in ihren Wohnun
gen waren ſind erſchlagen oder verſchüttet worden. Sämmtliche Häu
ſer ohne Ausnahme, ſo wie alle Kirchen ſind eingeſtürzt und in letz
teren ſollen viele Menſchen verunglückt ſein, da gerade während der
Zeit des Erdbebens Gottesdienſt abgehalten wurde. Von 100 Perſo
nen, welche im Gefängniß waren, ſollen 92, von 132 Nonnen im
Kloſter 110 umgekommen und von Geiſtlichen nur 4 übrig geblieben
ſein. Man kann ſich danach einen Begriff von dem Umfange des Un
glücks machen. Die ſpeziellen Nachrichten lauten immer grauen voller z
Anfangs hieß es, daß von den 12 bis 14,000 Einwohnern etwa zwei



Drittel, ſpäter drei Viertel und jetzt ſicherlich 10 bis
umgekommen ſeien, und letzteres ſcheint leider das

iſt Don C. Solar, einerunſerer Bekannten mit ſeiner ganzen Familie und Geſinde umgekom
men von den Familien zweier Brüder von O. Villanueva ſind nur
ein kleines Kind und ein Vater übrig geblieben.
hier die Berichte für übertrieben, aber leider ſcheint ſich Alles zu be
ſtätigen und iſt kein Zweifel mehr möglich. Der erſte Stoß muß ſehr

geweſen ſein denn die Häuſer Men
doza's ſind alle einſtöckig und dabei die Straßen nicht eng zu nennen

Erdbeben nach und nach eingetreten wäre,
Der Verluſt an Men

daß der Stoß gleich Anfangs ſo
Das Elend muß ſchreck-
ſich einen Begriff davon

Gauchos noch plündernd eingebrochen

die Lage der e Menſchen
ügen aus ſüdamerikaniſchen Zei gerr atgentiniſche en Decimalwaage im Werthe von 10 Thlr. unter vem Vorgeben abgeſchwindelt haben,

Aconcagna berichtet, daß die Erſchütterung ſo plötzlich und heftig ein
trat, daß die furchtbare Kataſtrophe das Werk kaum einer Minute

ſolche Schwingung, daß die Menſchen
in den Straßen niederſtelen; dazit trat durch den aufwirbelnden Staub

Mondlichts ein, ſo daß Niemand den
an Hülfe und Rettung war aus dieſem

Ganze Familien ſind verſchüttet: ſo z. B.

plötzlich und zugleich ſehr ſtark

ſo daß, wenn das
falls Zeit zur Rettung geweſen ſein würde.
ſchenleben iſt nur dadurch erklärlich,
heftig geweſen und Alles hat fallen müſſen
lich geweſen ſein und es iſt kaum möglich,
zu machen zudem ſollen die
ſein und Raub und Mord wird
noch trauriger gemacht haben. Wir
tungen noch einige Details hinzu

war. Die Erde gerieth in eine

eine plötzliche Verfinſterung des
anderen erkennen konnte,
Grunde nicht zu denken.

12,000 Menſchen
Richtigſte zu ſein.

gegebenen Umſtänden

Anfänglich hielt man

jeden geweſen war.

kühlen Herbſttage unterbricht
ſprach über den Einfluß des Mondes auf die Witterung und ſtatuirte
einen ſolchen nach ſeinen zehnjährigen Besbachtungen unter näher an

mann aus Halle übernommen
allgemein verſtändlicher Weiſe über den Geſichtsſinn Und das Sehen,
wobei er eine Reihe eigner Beobachtungen mittheilte und nach allen
Seiten das Intereſſe anregte und
Meitzendorff ſchloß die Verſammlung mit einem Dank für die Loge,
deren freundlich aufgenommener

Hr. Lehrer Witte aus Aſchersleben

Den Schlußvortrag hatte Hr. Prof. Volk
Er ſprach in der anziehendſten und

das Verſtändniß eröffnete. Hr. Dr.

Gaſt der Verein zwei Tage hindurch

ken des Gerichts.
S S r S S c 2 S J S
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Aus der
Magdeburg, d. 23. Mai

Thüringen beſtimmte geſtern am Schluſſe
Gera und Suderode zu den nächſten Verſammlungsorten.

der Rechnungsablegung auf,
Prof. Heintz einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über die

künſtliche Darſtellung des Boracit hielt und Hr. Prof. Giebel über

Bank Bericht erſtat
vorkommen mit deren

ein nahm ſeine Thätigkeit geſtern mit
worauf Hr.

ſeine Unterſuchungen über die Fauna der Jnſel
tete, auf der manche noch unerforſchte Thiere
Beſtimmung er beſchäftigt iſt und wovon er
e Die populairen Vorträge eröffne

einer Betrachtung der bekannten Kälteperiode i
Das Ergebniß der

daß die Wiſſenſchaft alle Hypotheſen verwirft, welche
Abkühlung außerhalb der Atmosphare ſuchen ſie iſt
Tagen conſtant und tritt im vorgerückten Frühjahre

wie der Nachſommer die

legen konnte.

der ſogen. ſtrengen Heiligen.ſem Gebiete iſt e
die Urſache dieſer
nicht an gewiſſen
als die letzte Aeußerung des Winters ein,

Provinz Sachſen
g Die 16.

des natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und

te Hr. Dr. Beer mit
m

Generalverſammlung

ihrer zweiten Sitzung
Der Ver

Bei

ehrere Exemplare vor

Mai an den Tagen
Forſchungen auf die

Leim und Firniß, im Werthe von 20 Thlr. zu erlangen gewußt hat.
den Klempnern Dräger und Ernſt hatte der Angeklagte nicht einmal die angeblich für

lichen Betruges fehlte leider die Anklage fallen.
halten in den weitern Betrugsfällen mit den Tapetenhändlern Fleiſcher und Maſeberg.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigenCeimingl- Gerigte vom 24. Mai 4861

Vielfachen Betrügereien und einer Unterſchlagung angeklagt, erſchien der Sattler
meiſter Friedrich Heinrich Peter von hier,
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von dem er in ganz gleicher Weiſeganz Zu

gleich darauf im
zum Nachtheil der Eigenthümerin verpfändet alſo unterſchlagen

ß, 50 Thlr. Geld, Verluſt der

S

Bekanntmachungen.
Freiguts- Verkauf.

Ein in vorzüglicher Lage Sachſens gelege
nes herrſchaftliches Gut, mit nobelen Wohn u.
Wirthſchafts Gebäuden und hübſchen Gärten,
250 M. M. Acker Weizenboden eirca
100 M. zweiſchnittigen Wieſen, 25 M. ſehr gut
beſtandenes Holz, rentabele Ziegelei c. ec., ſoll
mit vollſtändigem Jnventar für 33000 mit
8000 Anzahlung verkauft werden. Die
Milch wird nach Dresden verkauft.

L. Finger.
Ein Landgut

in der Prov. Sachſen, nahe der Bahn mit
guten Wohn u. WirthſchaftsGebäuden, 140
M. M. Acker, Gerſtenboden 46 M.
zweiſchnittige Flußwieſen, 80 M. gut beſtande
nes Holz Werth 8000 ſoll Fami-
lienverhaältniſſe halber ſofort für 14,000
mit 5--6000 Anzahlung verkauft werden.

L. Finger, Leipzigerſtraße 81.
Ein neues Backhaus, welches bedeutende

Kundſchaft hat, in einem großen Dorfe und an
einer frequenten Straße liegt, iſt für 1200
mit 500 Anzahlung, zu verkaufen Hier
auf bezügliche Briefe ſind an Herrn Gaſthofs
n Werner in Helfta bei Eisleben zu
richten.

Eine ſehr große Mühle
mit aushaltender Waſſerkraft iſt mit 25,000
Anzablung zu verkaufen u. ſofort zu übergeben

Eine Dergleichen kleinere mit 9 Gängen iſt
für 9000 mit 3 4000 L Anzahlung zu
übernehmen. L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

Schmiede verkauf.
Eine in der Nähe einer Hauptſtadt Anhalts

im ſchwunghaften Gange. belegene Schmiede
(eue Baulichkeit) ſoll den 1 Juni Nachmit
käags 1 Uhr unter vortheilhaften Bedingungen

Hand verkauftveränderungsbalber aus freier
werden. Näheres ertheilt Ed. Stück rath
in der Expedition d. Ztg.

Auction von Vieh
und Jnventarium.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft werde ich
Dienstag den 28. Mat d. J.

Vormittags 9 Uhr
8 engliſche Stuten,
s andere Ackerpferde,
3 Fohlen Trakehner Abkunft, verſchiedener

Jahrgänge,
30 Stück Rindvieh

4 fette ſchwere Schſen,
verſchiedene Möbel Haus, Feld Witth

ſchafts- und Milchgeräthe, auch 1 kleine
Feuerſpritze,

1 Partie guttrockenes Mühlenſchirrholz,
Omnibuswagen, 1 Halbchaiſe, 1 Schütten ec.

in meiner Behauſung am Markte öffentlich
meiſtbietend verkaufen.

Alsleben a/S. am 24. April 1861.
Albert Ehrenberg.

Verkauf oder Tauſch.
Ein Gutsbeſitzer wünſcht ſein in der Prov.

Sachſen gelegenes rentabeles Landgut, im Preiſe
von 30,000 gegen Anzahlung zu ver
kaufen oder auch ein Haus in einer Stadt in
Zahlung anzunehmen.

L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

Ein Rittergut
in Weſtyreußen, mit 2000 M. M. gutem Acker.
2100 M. Nieſelwieſen, 320 M. gut
beſtandenen Forſt 220 M. Torfbruch, 80 M.
Gärten u. 1300 M. ſehr fiſchreiche Seen, ſehr
gute Wohn und Wirthſchaftsgebände und di
verſe techniſche Gewerbe ſoll Familienverhält
niſſe wegen ſofort wie es geht und eht, für
100000. mit 20 bis 25,000 Anzahlung
verkauft werden. L. Finger.

Kartoffeln.
6 Wiſpel gute Speiſe und Saamen Kar

toſfeln von bekannter Güte bei
G. Perſch, Okonom in Naumburg e/S.

In Halle oder auf dem Wege über Stums
dorf nach Zörbig iſt vergangene Woche eine
goldene Broſche mit einem großen rothen Stein
verloren gegangen

Der ehrliche Finder erhält bei Zurückgabe
von dem Hrn. Gaſtwirth Gehre in Stums-
dorf oder bei dem Hrn. Gaſtwirth Mente
in Halle 1 Belohnung.

Von der Kölniſchen Feuer Verſicherungs
Geſellſchaft „Colönia ſowie von der Kölni
ſchen Hagelverſicherungs Geſellſchaft ſind mir
Agenturen für hieſige Gegend übertragen wor
den und empfehle ich mich in Folge deſſen zur
Aufnahme von Verſicherungsanträgen ſowie zur
Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft

Saubach bei Bibra im Mai 1861
J. H. Schröter

Für Delmaler.
Alle Arten Oelfarben in Zinntüben,
Franz. Borſt und Haarpinſel,
Retouchirſtrniſe von Soehnee treres,
Waſſerhellen Mohnölſirniß,
Maſtixlack und rectif. Terpentinsl,
Malleintwand, und breit
Franz. Malpapier in div. Sorten,
Heftzwecken oder Reißbrettnägel,
Hornſpachteln und Palettenmeſſer,
Paletten und Feld ſtühle empfiehlt

Albert Schlüter, gr. Steinſtr. Nr. 6.
Für Klempner.

Schnelltrocknenden rothen gelben, grünen
und ſchwarzen Eiſenlack zum Lackiren von
Blech und Eiſengegenſtänden empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. Nr. 6

Ein junges anſtändiges Madchen, in der
Wirthſchaft erfahren und über die bisherigen
Conditionen im Beſitze guter Zeugniſſe, ſucht
Zim Juli anderweit Stellung am liebſten
auf einem Rittergut Gef. Offerten werden
durch Ed. Stück rath in der Exped. d. Ztg.
sub P. R. 9 erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Nr. 18 in Reideburg



r dung man oho eLebens Penſions und Leibrenten- Verſicherungs Geſellſchaft
zu Halle a/S.

Nach dem Beſchluſſe der diesfährigen General Verſammlung ünd mit Genehmigung des
Königl. Commiſſarius ſoll gemäß der Beſtimmungen im 62 des Geſellſchafts-Statuts mit der
Amortiſation des nunmehr entbebrlich gewordenen Garantie Capitals von 200,000 P durch
Auslooſung vorgegangen und ſoll zunächſt die Hälfte mit 100,000 bereits am 1. Octbr.
er zurückgezahlt werden.

Zur Auslooſung kommen von den Garantie Scheinen

Lätt. A. à 100 925 Stückitt. B. à 50 100 Stück,e Litt c. a 25 8 100 Stück.Die Verlooſung findet am 5. Junt er. Vormittags 8 Uhr unter Zuziehung und Auf
ſicht eines Notars hier in Halle im Geſchäfts- Lokale ſtatt.
Im Auftrage des Verwaltungs Raths bringen wir dies hierdurch zur Kenntnitz der Be
kheiligten und ſtellen denſelben anheim, im Verlooſungs Termine mit zu erſcheinen.

Wir bemerken ſchließlich noch zur Beruhigung derjenigen welche Darlehne auf Hypothek
oder gegen ſonſtige Sicherheit von uns erhalten haben, daß ſie eine Kündigung von uns nicht
Zu befürchten brauchen da wir in der Lage ſind die Rückzahlung der auszulooſenden Garantie
Scheine aus den laufenden Einnahmen und anderen Mitteln der Geſellſchaft zu bewirken

Halle, den 22. Mai 1861.

e EPie Directionder Lebens Penſions und Da mrenten et Geſellſchaft „Idüna?.
Dr. Herrmann Dr. Wiegand.

Königs Waſch und Badepulver a Schachtel 3
Banciolfme. Das Feinſte für Damen zur Befeſtigung der Scheitel und um das Haar

glatt und glänzend zu machen à Fl. 7
Pepükadofre, unſchädliches Mittel, um Haare an Stellen wo man ſelbiges nicht wünſcht

zu vertreiben à Fl. 15 eEngliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen à Stück 2
Gutta:-PerchaGlaänzwichſe, à Topf 3 bei O. arg Brüderſtraße Nr. 16.

C GHeule Sonntag unwiderruflich zum letzten Male
Iſt dem geehrten Publikum das künſtbolle Linien Kriegsſchiff zur Schau aufgeſtellt. Das Schau
Lokal iſt im Saale des Engliſchen Hoſs“ gebffnet von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr. Entrée

Montag den 27. Mai

Mäsikalische Abendunterbaltüng
Montag den 27. Mai Abends 7 Uhr

im Saale des Kronprinzen
unter Direction des Königl. Muſikdirector Herrn
J. Schneider und unter gefälliger Mitwir
kung des Königlichen Kammermuſikus Herrn
Grimm und des Violinvirtuoſen Hrn. Spohr
aus Berlin, veranſtaltet von Wherese
Schneider Concertſängerin in Berlin.

Programms und Billets à 12 ſind
zu haben in den Muſikalienhandlungen von H.
Karmrodt und Schroedel Simon

An der Kaſſe koſtet das Billet 15

Tivolitheater in der Weintraube.
Sonntag den 26. Mai: Doetor und Fri

ſenr, Poſſe mit Geſang in 3 Acten von
Kayſer.

Der Sohn auf
Reiſen, Luſtſpiel in 2 Acten von Feld
männ. Hierzu: Dienſtboten Luſtſpiel
in 4 Act von Benedix.

Die Direction
Bas Wittekind.Heute Sonntag den 26. Mai

früh und Nachmittag

COB G.Er John
PFreyberge Garten.
Sonntag Nachmittag und Abend

Concert B. GoldJWeintraube.
d Perſon 2 Kinder T. Ergebenſt Th. Lindner
Fetten geräucherten Rheinlachs,
Wetten geräucherten Weſerlachs,

Friſchen Hamburger Caviar
Lüneburger u. Bremer Reimaugen,
Friſche Stralſunder Bratheringe
Neue KräuterAnchobis, Nüglicher Güte
Reue Sardinen in De Thermometere e Steht Afſehclonete e Kebeneer

aſteten, S e reFriſch en ruſſiſch en S alat, zu de ren Zwecken,
Beſte Waltershäuſer Eervelatwurſt, eigner Fabrik e e Sorten

Aechte Holſteiner Schinken vorzüglich lenProtzens Kupferschablonen
ſchön, ſttt zum Vorzeichnen der Wäſche und für Kinder

Aecht Hamburger Rauchſleiſch roh
ünd abgekocht,

erhielt erneuerte Zuſendungen

B. Hanne.
Umgzugshalber iſt eine Zut gehaltene Wirth

ſchaft ſofort zu verkaufen Schmeerſtr. Nr. 13,
1 Treppe hoch.

Einem ſehr geehrten Publikum die ganz er
gebene Anzeige daß ich am heutigen Tage ein

photögraphisehes Geschaft
Eröffnet habe. Jch werde bei billiger Preisſtel

Bbarometer
in den geſchmackvollſten Formen,

Fernröhre u. Operngucker

P Aull C0olla 00., gr. Schlamm 10.

Heute empüng wieder ausgez. schönen

e n,den, nebst S S Scheeren
hen und Weser-Ia ch bestens empfehle

G. Goldschmfdt,
„Zur Stadt Halle in Paſſendorf.

Zu Klein Pfingſten ladet zur Tanzmuſik
lung nur vorzügliche Arbeiten abgeben, und er freundlichſt ein Schaſſernicht.
See daher mein Geſchäft einer ne Eröllwitz. zerückſichtigung ganz ergebenſt zu empfehlen. Zu Klein Pfingſten genDas Atelier befindet ſich Fleiſchergaſſe Nr. 34 e Kothe.
im Garten Aug. Kaſfkaa.
Manehettenenoöpfe v. bis 12,empf. E. F. Nitter, gr. üttichoſtr 82

Friſcher Kalf
Dienstag den 28. Mei in der Ziegelei „Stadt
Köln“ vor dem Klausthor. Stengel.

Ein Partout Billet für das Sommertheater,
auf meinen Namen lautend, iſt verloren wor
den gegen Belohnung abzugeben guf der Wein
traube zu Giebichenſtein Herm. Hädicke.

Fürſtenthal.
Montag den 27. Mai

Concert
Anfang Uhr. M. Wohn.
Zu ihrem diesjährigen Feſtſchießen, welches

den 9., 10. u. 16. Juni ſtattfinden wird, la
det ganz ergebenſt ein

die Schützengeſellſchaft in Polleben
bei Eisleben.

Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

e ehe

empfehlen wir Alles zu den billigſten Preiſen.

Heute Sonntag den 26. Mai finden bei mir
Zwei Concerte ſtatt, welche von dem TromBrillen U. ot gnetten peterchor des Thüringiſchen Huſaren Regiments

mit den feinſten Kryſtallgläſern, Nr. 12 ausgeführt werden.
Anfang des erſten Concerts früh 6 Uhr.
Anfang des zweiten Concerts Mittag 3 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Rabeninſel und Böllberg.
Sonntag Tanzvergnügen. Kuhblank.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Durch Watershand wurden geſtern ehelich
verbunden

Mobert Uliſch
Ottilie Wliſch gebe Hörnlein,

Osmünde, am 23. Mai 1861.

Todes Anzeige
Allen Verwandten und Freunden die trau

rige Nachricht, daß es dem Herrn gefallen hat,
unſere innig geliebte Tochter Schweſter und

Schwägerin Hermine Dittel in einem Alter
von 25 Jahren Monaten zu ſich zu rufen
Um ſtilles Beileid bitten die Hinterbliebenen

Freherg Tittel, als Vater
s

Auguſtin Tittel,
Emtlie Schütze geb. en Geſchwiſter

David Schütze,
Friedrich Koch, als Schwager
Guſtav Blauel,

Ballenſtedt, Cönnern, Halle,
am es. Mai 1861 n

e

Markkberichte.
Halle den 25. Mai

Jn dem Verkehr mit Getreide iſt in dieſer Woche ge
gen die vorhergehende nur in ſo fern einige Aenderung
eingetreten als daß es mit Roggen bei guter Zufuhr

aus der Umgebung und nach Ankunft mehrerer Ladungen
zu Waſſer etwas matter ging. Der nach mehreren Ge
genden ſtattfindende e davon ließ indeß einen ſtär
kern Rückfall der Preiſe nicht aufktommen. Mit Weizenbleibt es ruhig, heute auch etwas billiger, da hie ge

Preiſe nach Hamburg ſchwer rentiren und anderer Abſah
auch nur ſchleypend iſt. Gerſte und Hafer mäßig ange
tragen. An heutigen Markte iſt zu folgenden Preiſen ge
handelt Weizen 70 74 Roggen 46 48, 49
Gerſte 38 42 Hafer 26 26 Mit Rübbl

gehet es etwas ſtiller und iſt nicht aber 117, dafür zu
Machen. Spiritus mehr beachtet, da vie Offerten ge
ringer ſind Kartoffel 19 19 Rüben 18

gehalten und bezahlt
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Erſte Beilage g. 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte)rhen Perlage).

tional Anleibe 57 à gem.
w ke in guter Stimmung das Geſchäft aber beſchränkt zn iſt blieben im Ganzen ſtilk, nur Bergiſch Märtiſche waren belebt und weſentlich höher,

ziemlich animirt

e e
Amtlicher Fonds und Geld Cours,

t Berlin den 24. Mai
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Ob Deichb.Obl. An 100 do. do. dolls 79 78
Berl. Stadt Obi. Wo vorſtehend kein Hinsſah notirt t. Ausl. Eiſenb.
do. b 3 84 werden uſaneemäßig 4 pCt. berechnet. Stamm re Soa en. 5 rot o Priortt- Obl. t e ne e

Aachen Düſſeldorf. a Ludwigsbe Bexb. 132P fand briefe. do. II. Emiſſion a Mainz Ludwigesh.Kur l. Neumärk. a de l. Emiſſton t u c. 106ne gen a ger etc.Oſtpreußiſche 85 i mee n r e e a2 2 frz. sb. v3 cPomnerſee 32 v II. Serie 5 101 101 tſ
do 987/5 do. III. Serie v. Ausl. Priorit.Poſenſche r Staat 3 gar 8 80 79 Actien.do 3 S 95 do. IV. Serie 5 102 101 Nordb (Fr. Wilh.) a 100do. neue o ne eSchleſiſche 3 809 do. do. U. Serie do. Smb. v. MeuſeSo et garan do. r n 86 d Oeſtr. frz. Staatsb. 254 253

tirte Lit. B. 3 Berg. -WM. do. II. S. 4 sWeſtpreußiſche S Berlin Anhalter 971 Jnländ. Fonds
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Bank.-Actien.
Zettelbank [4] 937 G.

Roſtocker [Zf. 4 pCt. 105 B. Hamburger Vereinsbank [4) 997, bz. Darmſtädter

Marktberichte,
Magdeburg den 24. Mai. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen D. Hafer 77Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
19

Nordhauſen, den 24. Mai.
Weizen 2 20 bis 5Roggen 25Gerſte ſt 15 e 23Hafer m 25 e 5Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 24. Mai.
Weizen loco 70 84

77 ab Kahn bez.
Roggen loco 79-80pfd. 46

Kahn pr. 2000 Pfd. bez.
bez. u. G., 46 Br.

u. G., 46 Br.
47 Br.Br. Sept. Oct.
48 48 bez.

weißbunt. Thorner 81—82pfd.

Sapfünd. 47 abMai u. Mat Juni 46 46
Juni/ Juli 479 46 bez.

Jult Aug. 47—47 bez. u. G.,
Aug. Septbr. 48—47 bez. u. G., 47bez. Det. Nov.

Gerſte, große und kleine 38 45 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23-28 Liefer, pr. Mat u.

26 Br. 26 G. Juni Juli 26 Br.Juli Aug. u. Sept. Oct. 26 Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 42 50

Rüböl loco II. Br. Mat u. Mat Juni 11
bez. u. Br. 11 G. Juni Juli Br. 11

G. Juli Aug. 11 Br. 117, G. Sept. Oct. 121
I bez. 12 Br. 12 G.Leinöl loco 105, Lief. 102,

Spiritus loev ohne Faß 187 18 bez., mit Faß
19 bez. Mai u. Mai Juni 18 19 bez. u. Br.
Juni Jult 187/ 19 bez. Br. u. G., Jult Aug.

19 bez. u. G., 182, Br. Aug. Sept. 199
u bez. Br. u. G. Sept. Oct. 19

u. Br. 19 G. Oct. Nov. 18 bez.
Weizen billiger käuflich. Roggen in disponibler guterWaare war hente gut zu laſſen während die Offerten

von untergeordneten Qualitäten anhaltend überwiegend
bleiben, ohne Beachtung zu finden Termine verkehrten in
rückgängiget Bewegung und ſchließen flau, gekünd. 10,000
Etr Rüböl neuerdings etwas billiger verkauft, ſchließt
wieder feſt. Für Spiritus loco Termine beſtand heute
gute Frage und der Werth ſellte ſich daher bei lebhaften
Umſätzen wiederum weſentlich höher.

Mai Juni
25 G.

bez.

Breslau d. 24. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Trala
les 18 G. Weizen weißer 70—-93 gelber 70

91 Roggen 55 65 Gerſte 40—54
Hafer 28—35

Stettin d. 24. Mak. Weizen 72—85 bez. Juüni
Jult 83-—87 geford. 82 u. 87 G. Roggen 45
45 Mai Juni 44 i Junt Juli 44 Juli Aug. 45,
Sept. Oct. 46 bez. Küböl, Mai 12 da Sept. (Ort.
12 bez. Spiritus 182, bez. Mat Junt 19 G. Juni
Juli 19 19 Juli Aug. 19 bez. u. G. Auguſt
Sept. I9 Sept Oct. 19 Br.

Hamburg d. 24. Mai. Weizen loco ſtille, nur leichte
Sorten etwas gefragt. Roggen ioco flau, ab Königsberg
ſtille), ab Petersburg Juli zu 67 käuflich. Oel Mai 24
Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,
am 25. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 23. Mai Abends 2 Fuß 3 Zoll,
am 24. Mai Morgens 2 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Mai Vormitt. am alten Pegel 26 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 24. Mai Mittags: 1 Elle 5 Zoll unter 0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 22. Mai. Fr. Andrege, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. Derſelbe, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. Nordd. Dampſſchifff.Geſ., Rog
gen, v. Berlin n. Dresden.

Niederwärts: Am 23. Mai. Fr. Hertel, Zucker,
v. Halle n. Magdeburg. G. Boltze, Thon, v. Salz
münde n. Berlin. Am 24. Mai. G. Volhe, Zucker,
v. Salzmünde n. Magdeburg Baldamus, Syrup, v.
Aken n. Magdeburg. W. Placke, Gerſte, v. Bernburg
n. Hamburg. A. Borsdorf, Thon, v. Salzmünde n.
Buckau. Chr. Buhtz, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin.

Magdeburg, den 24. Mai 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.

Proclama. eA. Nachſtehende Dokumente ſind angeblich
verloren gegangen
1) der Erbrezeß vom 23. und 31. Januar 1827

über die vaterlichen Erbegelder a. des Jo
hann Leberecht Friedrich Mülker, geb. 1.
März 1805, an 55 b. ver Johanne
Marie Friederike Müller, geb. 26 De
cember 1809, an 55 e. des Johann
Friedrich Karl Müller geb. 27 Februar
1813, an 55 d. des Johann Friedrich
Mülker, geb. 3. Januar 1817, an 55
s. der Johanne Marie Karoline
geb. 8. Juni 1819, an 55
ſtian Friedrich Wilhelm Müller, geb. 24.
März 1822, an 55 eingetragen Niet
leben. No. 68. Rabr. II. I.-6, am 24. April
1835

2) die Schuld und Pfandverſchreibung des
Oberlehrers Johann Chriſtian Gottlob Ores
die vom 75. November 1853 über 305
Darlehn für den Kaufmann Chriſtian Gott
jrieb Friedrich in Merſeburg eingetragen
auf dem DOresde ſchen Antheil am Grund
ſtück Halle No. 501. Bubr. III. No. 12 am
7. December 1853;

3) das Dokument vom 25. Mai 1819 und
10. Juli 1833 über 32 Erbegelder für
Marie Regine Hoene, eingetragen Brach
ſtedt No. 13. Rubr. III. No. 14, am 27.
Auguſt 1833

4) die Schuldverſchreibung der Kraehmer
ſchen Eheleute vom 25. April 17714 und 3.
Juni 1776 und 7. Juni 1788 über 200
Gold für den Anſpänner Joyann Chriſtian
Eulenberg, und Ceſſion vom 13. Novem
ber 1834 und Nachtrag vom 27 Juli 1836,
wobürch jene Forderung auf Johann Chri
ſtoph Eulenberg übergegangen, eingetra

gen Büſchdorf No. 11. Rubr. l. No. am
23. Februar 1830 und 30 Januar 1838

5) die Schuldverſchreibung der Kraehmer-
ſchen Eheleute vom 2 September 1790 über
400 Darlehn für Johann Chriſtian Eu
lenberg, noch gültig auf 200 einge
tragen Büſchdorf No. 11. Kubr. III. No. 2.
am 23 Februar 1830;

Müller
k. des Chri



as Erkenntniß vom 29. April 1848 undnern e 15. September 1848 über
13 Forderung des Gaſtwirths Karl
Gießler zu Keuſchberg aus dem Prozeſſe
gegen den Schmiedemeiſfer Chriſtian Mül
ker, eingetragen Döllnitz No. 80. Rubr. III.
No. 11. am 28. December 1848 noch gültig

auf 6 23 97) e wen 13./14. März 1823 über
280 Muttergut der 4 Geſchwiſter Pohle,
Johanne Roſine, Johanne Friederike, Jo
hanne Chriſtiane und Johann Friedrich Karl,
jedem mit 70 zahlbar, eingetragen Schlet
tau 2b. Rubr. III. No. 1. am 30. Decem
ber 1833;

8) die Schuldverſchreibung des Schirmfabri
kanten Heinrich Wilhelm Wendeborn vom
9. Auguſt 1847 über 100 Darlehn für
den Schmiedemeiſter Siegmund Modler
hier, eingetragen Halle No. 1181. Rübr. III.
No. S. am 27. Auguſt 1847;

9) der Erbvergleich vom 25. Juli 1822 und
Urkunde vom 18. September 1823 über
400 väterliche und mütterliche Erbegel
der des Friedrich Auguſt Heinemann in
getragen Teutſchenthal No. 13. Rubr. III.
No: 4. und 6. am 1. Mai 1827 und 10. Ja
nuar 1826, No. 13. Tom. I. pag. 193.
RKubr. III. No. 5. am 3 Auguſt 1838 Un
ter Teutſchenthal No. 23. Rübr. III. No. 6.

und 4. am 3. Oecember 1829 und Flur Un
ter Teutſchenthal No. 13. Rubr. III. No. 3.
und 6. am 12. Auguſt 1841 resp. jetzt
No. 71

10) der Vertrag vom 24. October und 8. He
cember 1829 und Verhandlung vom 12. März
1831 über 25 für Johann Friedrich Goött
lob Marggraf, 20 für Chriſtiane Mag
rie Marggraf, und 20 für Karoline
Chriſtigne Kerſten, ſo wie für letztere für
jede ein zweiſchläferiges Deckbett und ein
Pfühl und die Verpflichtung allen drei ge
nannten Kindern bis zum eigenen Brod-
erwerb die nöthige Unterſtützung zu geken,
eingetragen Steuden No. 24. Rubr. III. No. 3.
am 27. Januar 1835

11) die Schuld und Pfandverſchreibung der
Friederike Liſette Ernſt geborne Stange und
des Dreſchers Gottfried Ernſt zu Beeſen
vom 14. Januar 1834 über 200 für die
verwittwete HDiakonus Vogler, dann auf
räulein Marie Margarethe WilhelmineJe in Cönnern übergegangen, eingetragen

auf Beeſen bei Cönnern No. 34 und die
Abfindungspläne Rübr. III. No. 5. und 7.
am 31. Januar 1834 resp. 1. April 1835;

12) die Urkunde vom 28. Februar 1820 über
1000 rückſtändige Kaufgelder der Käu
ferin Wittwe Heuſchel Johanne Chriſtiane
geborne Winden für die Verkäufer Dr.
Keferſtein' ſchen Erben Erbvergleich vom
25. resp. 30. Juli 1824, wornach jene For
derung auf die Frau Apotheker Hartmann
Albertine Caroline geb. Keferſtein überge
gangen, Ceſſion derſelben vom 24. Mai 1838
auf die Steuerräthin Wilhelmine de Grouſ
ſilier geb. Brandenburg, Eeſſion dieſer
vom 12. November 1842 auf die Hofräthin
Römer Julie geb. Walther, eingetragen
Halle No. 895. Ruhr. III. No. 1. am 5. Mai
1820, 28. October 1824, 19. Juni 1838,
14, Juli 1845;

13) der Erbrecetz vom 18. April 1828, noch
giltig über 200 für Gottlob Philipp Ha
ring und 200 für Johann Friedrich
Haring, eingetragen Steuden 10. 3. Rübr.
II. No. 1. am 1. April 1839

15) der Erbvergleich vom 2. April 1819 über
60 Jllaten der Wittwe Johanne Marie

Schulze geb. Rhenius, eingetragen Halle
No. 1940. Rubr. III. No. am 7. Novbr.
1826;

15) der Erbvergleich vom 2. April 1819 über
väterliche Erbportion für Johann

Gottfried Schulze eingetragen Halle No.
1940. Rubr. UI. No. 2. am 7. November
1826;

16) die Ausfertigung des Kaufkontrakts vom
5. Februar 1842 für den Verkäufer Carl
Enge und ſeiner Ehefrau Marie Eliſabeth
geb. Hitel über Auszug, Wohnungsrecht
und 190 Tagezeiten, eingetragen Spik-
kendorf No. 18. Rubr. II. No. 2. und Rabr.
III. N. 1. am 11. Febr. 1842;

47) die Erbrezeßausfertigung vom 16./17. März

4825 über 589 mütterli
ches Erbtheil für Caroline Kretzſchmar,
nachher verehelichte Schröder eingetragen
Halle No. 2130. und 2131 Rubr. II. No. 2.
am 8. April 1825;

18) die Urkunde vom 27. Auguſt 1816 über
60 Conventionsgeld für Chriſtoph Warth
mann, unehelicher Sohn der Marie Na
ther, eingetragen im Hypothekenbuche von
Beſedau Dorf No. 30. und Flur No. 12.
Kubr. III. No. 2. am 8. April 1824;

19) der Erbrezeß vom 11. Januar 1821 über
die im Hypothekenbuche von Niemberg No.
35. Rubr. III. No. 2. 3. und 4. am 26. Ja
nuar 1821 und 2. Mai 1826 eingetragenen
Erbegelder für Dorothee Roſine Reif von
16 e 5 7 Johanne Caroline
Reif von 16 5 7 Und fürJohann Friedrich Reif an 16 5
7

20) die Urkunde vom 7. Mai 1838, und 28
Novbr. 1839 u. 28. Octbr. 1839 der Rol
le!ſchen Eheleute über 375 rückſtändige
Kaufgelder für die verehel. Poſtwagenmei
ſter Hirſchfeld Marie Chriſtiane geb.
Kretzſchmann zu Cönnern eingetragen Cön
nern fol. 1288. Kubr. III. No. 10. am 29.
Octbr. 1839;

21) die Schenkungsurkunde der Wilhelmine
Kickeritz vom 25. Novbr. 1845 und 12.
November 1852 für Caroline Wilhelmine
Kickeritz, ſpäter verehel. Pfaffenberg
über 1200 eingetragen Döſel No. 6.
Kubr. III. No. 6. am 18. Novbr. 1852;

22) das Jmmiſſionsdecret vom 15. Juli 1823

über 191 Gold 102 2Courant und 3 5 2 Courant Koſten
welche der Gutsbeſitzer Ehren berg dem
Anſpänner Johann Andreas Otto und der
verehel. Hulbe zu Gorsleben nach dem Zah
lungemandate vom 16. Mai 1823 zu berich
tigen hat, eingetragen auf dem Rittergute
Steuden Ruhr. III. No. 22. am 3, Septbr.
1824 und übertragen auf Steuden No. 109
Käbr. III. 21. ex decreto 12 Juli 1852;

23) das Jllatenbekenntniß des Gutsbeſitzers
Friedrich Vollrath Ehrenberg für ſeine
Ehefrau Johanne Sophie Juliane geb. Heſſe
vom S. März 1821 über 12270 incl.
7550 in ConventionsSpecies, einge
tragen auf dem Ritterguke Steuden Rubr.
III. No. 15. am 15. April 1822, übertragen
auf Steuden No. 109. ex decreto 12. Juli
1852;

24) die Ausfertigung des Kaufvertrags vom
April 1810 über Auszug und 216

Tagezeiten für Anne Magdalene Stitzins
ky verw. geweſ. Alicke zu Trotha, wovon
jedoch 13 12 dem Halbſpänner Se
baſtian Conrad in Groitſch gebühren ein
getragen Groitſch No. 9, Rubr. II. No. 1.
am 19. April 1822;

25) der Erbvergleich vom 22. Decbr. 1821
über 81 9 I für Chriſtian Caſper
Mühlberg, eingetragen Eröllwitz No. 18.
Kubr. III. No. T. am 23. Auguſt 1822;

26) das Jmmiſſionsdecret vom 13. Mai 1825
und Kaſſenquittung vom 16. Juli 1825 über
94 10 Kapital, Zinſen undKoſten U 17 I 6 Koſten der Jm-
miſſion und 6. 15 10 Koſten der
Jntabulation für den Schneider Peicke, ein
getragen Rittergut Steuden KRubr. III. No. 24.
ex deereto 29. Juli 1825 und übertragen
auf Steuden No. 109. Rubr. III. No 22. e
decreto 12. Juli 1852;

27) das Mandat des Königl. Ober Landes
Gerichts vom 10. Febr. 1839 und Requiſi
tion vom 16. Auguſt 1839 über 296
5 Konventionsgeld und 455 10
6. Courant rückſtändige Zinſen von zwei
Kapitalen zu 800 Konventionsgeld und
1200 Preuß. Courant, ſo vie 13
19 6 Koſten für die Konkursmaſſe
des ehemaligen Leihhaus Taxators Johann
Friedrich Oeſſſy zu Leipzig, eingetragen
Rittergut Steuden Kubr III. ex deeretö
6 Septbr. 1839 Und ex deereto 12 Juli
1852, übertragen auf den Barthiſchen An
theil Steuden No. 109. Räabr. III. 25. und
Ceſſton auf Johann Friedrich Schmidt vom
21. Mai 1840.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

B. Nachſtehende Poſten ſind nach. Behaup
tung der Beſitzer der verpflichteten Grundſtücke
getilgt; dieſelben können aber weder eine lö
ſchungsfähige Quittung des unſtreitigen letzten
Jnhabers vorzeigen, noch dieſen Jnhaber oder
deſſen Erben dergeſtalt nachweiſen, daß dieſel
ben zur Quittungsleiſtung aufgefordert werden
könnten

45. für die unverehel. Marie Roſine
Bechſtedt,
2) 15 für die unverehel. Marie Dorothee

Bechſtedt, aus dem Erbvergleiche vom 3.
April 13803 auf Döllnitz Alt Pr. Antheils
No. 34. Rubr. III. No. 2. und 3. am 29.
December 1831,

3) 175 Vatergut für Henriette Amalie
Auguſte Schaaf aus dem Erbrezeſſe vom
29. Juni 1843 eingetragen Halle No. 1982.
Kubr. III. N. 1. am 7. Juli 1843.

Es werden nun ad A. I. 27. Alle, welche
an die zu löſchenden Poſten und die darüber
ausgeſtellten Jnſtrumente, als: Eigenthümer,
Ceſſtongrien, Pfand oder ſonſtige Briefsinha
ber Anſprüche machen, ad B. 1. 3 die Jnha
ber, deren Erben, Ceſſionarien, und die ſonſt in
deren Rechte getreten ſind, auf

den 26. September dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts- Rath Boſſe,
Zimmer Nr. 8, an hieſiger Gerichtsſtelle unter
der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausblei-
benden aller ihrer Anſprüche an jene Doku-
mente und Poſten für verluſtig, die Ookumente
für amortiſirt und die Poſten für getilgt und
löſchungsfähig erklärt werden ſollen.

Halle a/S. den 17. April 1861.
Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung.

Grundſtücksverkauf.
Ein großes Gartengrundſtück mit Wohn

und Nebengebäuden, welches ſich bei ſeiner vor
theilhaften Lage in unmittelbarer Nähe der ſchiff
baren Saale und der Stadt Halle zu jedem
induſtriellen Etabliſſement eigner, ſoll billig ver
kauft werden. Nähere Auskunft wird Herr
Baumeiſter Süvern in Halle die Güte haben

zu ertheilen eEs ſind 200 Kindergelder gegen ſichere
Hypothek auf 5 Jahre auszuleihen zu erfahren
bei P. Glorch, Schmeerſtr. Nr. 17, 1 Tr.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in die
Lehre treten beim Kürſchnermeiſter und Mützen

fabrikant A. Wiedemann
in Schkeuditz

Ein junger Kaufmann wünſcht Stellung als
Reiſender, wenn auch für ein kleineres Haus,
in Tabak, Cigarren oder in ähnl. Branche. Auch
wäre derſelbe nicht abgeneigt, ſich ſpäter ſelbſt
dabei zu betheiligen. Geehrte Riflect. w. ihre
Adr. gef. beim Schirmfabr. Hrn. A. Beßler,
Schmeerſtr., niederlegen.

Sechs Arbeiter finden zum 1. Juni er. oder
auch ſofort dauernde Arbeit auf der Grube
„Anna“ bei Dölau.

Ein mit guten Atteſten verſehener Haus
knecht, der mit Pferden gut umzugehen verſteht,
findet einen guten HOienſt. Näheres beim Gaſt
wirth Herrn Schulze im „Schwan“.

Auf dem Rittergute Etzold s haynbei Zeitz gehen a e enefehrere ele
gante vſtpreußiſche braune Halbblut
ſtuten zum Verkauf

Betty 5“ 2 groß, 5 Jahre alt von
Hört, (Sohn des Vollbluthengſt Driver),

2) Lies e G Jahr alt, 51 21 groß, von
Favorit (Gibbons-Enkel.)

Wegen angekaufter und zugezoge
ner junger Pferde bin ich Willens,

zwei ſehr ſtarke braune, fehlerfreie
Arbeitspferde, zu ſchwerem Fuhrwerk ſich eig
nend, beide Wallachen, 9 und 10 Jahr alt, zu
verkaufen ebenſo eine Apfelſchimmelſtute, 9 Jahr
als Kutſch und Ackerpferd ſich eignend.

Hermann Wendenburg
in Beeſenſteſdt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen Landsberg Nr. 1. s

22
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Zweite Beilage zu e 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 26. Mat 1861.

Die preußiſche Staatsſchuld.

(Schluß.)
Wollte man als bewieſen annehmen daß alle ſeit 1848, zumal

Lit der Herrſchaft des November Syſtems gemachten außerordentlichen
Verwendungen un vermeidlich geweſen ſeien, ſo würde doch ſehr ſchwer
zu beweiſen ſein daß deshalb der Staatsſchatz ſeinem alle inigen Zwecke
hätte entfremdet werden müſſen. Waren dieſe Verwendungen aber nicht
unvermeidlich, war es niemals Aufgabe des Staatsſchatzes, zur
Deckung von Deficits in der Bank oder in der Einnahme zu dienen oder
um Arbeiter gleichviel welcher Art, zu beſchäftigen, ſo konnte es nicht
ausbleiben daß die Zerſprengung des Staatsſchatzes, obwohl er in keinem
Zuſammenhange mit dem Staatsſchuldenweſen ſteht, doch auf das Ver
trauen auf den Staatskredit, einen nicht wegzuleugnenden Schatten fal
len laſſen mußte. Denn bei den Staatsſchulden iſt es nicht immer und
nicht allein die Deckung derſelben von welcher der Staatskredit abhängt,
ſondern noch weit mehr, der gute Wille der Regierenden, den eingegan
genen Verpflichtungen nachzukommen und die Gewiſſenhaftigkeit in
der Verwaltung der Staatsgelder und in der Leitung der Steuer
kraft der Nation. Man kann es als eine Wahrheit ausſprechen, daß die
Finanzverwaltung zu den ſchwierigſten Theilen der Staatskunſt gehört,
weil gerade in ihr die Rechtſchaffenheit des Staatsmannes das einzige wirk
ſame Mittel und derjenige Zügel iſt, ihn auf die Bahn des Rechts zu
feſſeln. Man glaube nicht, daß die Staatsbuchhaltung, Rechnungskam
mer und wie die ſonſtigen Sicherheitsmittel heißen einen ausreichenden
Schutz gegen Regelwidrigkeiten gewährten. Oder iſt es nicht vorgekommen,
daß alle Bücher und Rechnungen der Verwaltenden dazu dienten, ihre
Unterſchleife eher zu verbergen als ſie aufzudecken und daß die Klugheit
nie ſo raſch neue Vorſichtsmaßregeln erſinnen kann als es der Schelme
rei gelingt, ſie zu vereiteln

Genug, die ihrem Zwecke entfremdeten und meiſt ohne Kontrole ver
wendeten Kapitalmaſſen des Staatsſchatzes waren ſicherlich weit eher ein
Mittel zur Schmälerung des Staatskredits als zur Stärkung deſſelben
Wir erkennen dies ſehr deutlich an dem Vertrauen der Börſe zur Kapi
talkraft der Regierung, d. h. am Courſe der Staatsſchuldſcheine. Die
3 o Staatsſchuldſcheine, welche während und nach der Konverſton, d. h.
nach dem Verluſt von Zinſen oder nachdem von dem Kapftal
14 Mill. Thlr. geſtrichen worden, einen Stand über Pari bis zu 106
hatten gingen ſo kief herab daß ſie im Anfange des März 1848 nur
noch 83 bis 84 ſtanden. Das Vertrauen zur preußiſchen Finanzverwal
tung hatte einen offenbaren und ſehr ſtarken Stoß erhalten. Die März
Ereigniſſe warfen die Courſe der Staatsſchuldſcheine bis auf 66. Das
Vertrauen zu Preußen war geringer als dasfenige zu Hannover, Sachſen
oder HeſſenDarmſtadt, denn es ſtanden die Courſe:

im Anfange des
März 1848

unmittelbar nach den
Märzereigniſſen

80Hannover 3 977Sachſen 8 97 76Heſſen Darmſtadt 3 88 70Preußen 3 84 66Wir wollen den Schwankungen der Börſe nicht durch alle Jahre von
1848 an folgen dagegen bei den Ergebniſſen der letzten von 1854 bis
1860 verfloſſenen ſteben Jahre einige Augenblicke verweilen

Um aus dem Coursſtande einen Rückſchluß auf die Zu oder Ab
nahme des Staatskredits machen zu können, iſt es nöthig, daß wir
zunächſt den mittlern Jahresdurchſchnitt ſuchen. Wir wollen dieſen
Jahresdurchſchnitt für die 3 gen Staatsſchuldſcheine aufſtellen und
damit zugleich die 3 gen engliſchen Stocks, die 3 gen franzöſiſchen
Renten, die 4 gen ruſſiſchen Obligatlonen und die 5 Wagen öſter
reichiſchen Silber Metglliques vergleichen. Es war nun der Jahresdurch
ſchnitt des Courſes:

1854 1855 1856 1857 1858 1859
Engl. Stocks 3 91 90 93 92 97 98 94Preuß Staatsſchuldſch. 3 86 86 86 84 85 682 651,
Franzöſ. Renten 3 70 67 71 68 70 67 69Ruſſ. Obligationen 4 77 76 83 85 86 82 79Oeſt. SilberMetalliques 5 79 80 87 89 90 75 72

Schon dieſe Zahlen ſagen ſehr viel über den Kredit der einzelnen
Staaten. Denn während man z. B. im Jahre 1860 der engliſchen Re
gierung 94 Thlr. geben mußte um von ihr 3 Thlr. Zinſen zu erhalten,
brauchte man der franzöſiſchen nur 69 Thlr. zu geben um dafür fährlich
3 Thlr. zu erhalten es tragen mithin 100 Thir. in engl. Stocks ange
legt nur 3,19 Thlr. in franzöſiſchen Renten dagegen 4,35 Thlr. der
Staatskredit iſt daher in Frankreich 1,16 geringer als in England, das
heißt Frankreich muß einen höhern Zins bewilligen. Wenn alle Papiere
auf den gleichen Zinsfuß ausgeſtellt wären, ſo böte die obige kleine Tafel
ſchon eine Ueberſicht über den unmittelbaren Staatskredit; da dies aber
nicht der Fall iſt, ſo wollen wir berechnen, was baare 100 Thlr. eintragen
würden wenn wir ſie in den bezeichneten Papieren der 5 Großſtaaten
nach dem Jahresdurchſchnitt anlegten. Kaufe ich nämlich für 859 Thlr.
ein Papier welches jährlich 3 Thlr. Zinſen einbringt, ſo frage ich, was
würden unter den angegebenen Bedingungen 100 Thlr. einbringen: daher

357 Thlr. Thlr. S 100 Thlr. 4,09 Thlr
Dieſe erhaltenen 4,09 Thlr. ſtellen den durchſchnittlichen Staatskredit dar
und wir wollen ihn auch ſo nennen Die Berechnung ergiebt nun Folgendes

Staatskredit der Großmächte von 1854 1860.
Jn den Jahren 1854 1855 1856 1857 1858 1859 1860England 3,30 8,831 2,21 25 3,10 3,16 19
Preußen 2,097 4,07 4,07 15 4,30 4,09Frankreich 4,30 4,47 22 42,36 24 85Rußland 5520 5,22 4,82 4/68 4,65 4,85 5506Oeſterreich 6,25 6,00 5,71 2/58 5554 666 6/87

und dadurch erheblichen Nachtheil erleiden mußte

Dieſe Tafel ſtellt den Staatskredit der 5 Großmächte in ziemlicher
Schärfe dar und man hat, wie regellos und willkürlich die Börſe zu ſein
ſcheint, doch vollen Grund, ihren Ergebniſſen im Ganzen und Großen vol
les Vertrauen zu ſchenken. Während England ſchon 100 Thlr. für einen
Zins von 3,19 Thlr. erhält, muß Oeſterreich 6 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. Zins
geben, um 100 Thlr. geborgt zu erhalten. Nehmen wir aber die Natio
nalanleihe oder die Papiermetalliques zum Maßſtabe, ſo muß es 100 Thlr.
National mit 8 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. und Papiermetalliques mit 10 Thlr.
6 Pf. und in Bankvaluta mit 12 Thle. 7 Sgr. für je 100 Thlr.
verzinſen. Schon hieraus geht hervor in welch' tiefer Finanznoth Oeſter
reich ſteckt, zugleich aber auch wie groß die Verlegenheiten Rußlands ſind.

Bis jetzt hat Preußen trotz der vorgekommenen mannigfachen Regel
widrigkeiten dennoch die zweite Stelle im Staatskredit behauptet und wenn
wir auf das letzte Jahr ſehen ſo iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetre
ten. Summiren wir die Durchſchnittscourſe der ſechs Jahre von 1854
bis 1859, ziehen wir daraus den mittleren Durchſchnitt und vergleichen
ihn mit dem Jahrescourſe für 1860, ſo ſind es wieder England und
Preußen allein deren Staatskredit zugenommen hat; hier iſt die kleine

sUeberſicht
ſechsjähriger Cours im Jahre 1860
Durchſchnitt von 1860 Zunahme Abnahme

England 93 94 cPreußen 84 85Frankreich 69 69 eRußland 80 79 SOeſterreich 83 72 S uObgleich Preußen auch im Jahre 1860 mehr als irgend eine andere Macht
unter dem ſchweren Gewicht der Krkegsdrohung ſtand obgleich es ſich von
ſeinen natürlichen Bundesgenoſſen gehindert und ſogar angefeindet ſieht
obgleich es die Laſt der Vertheidigung Deutſchlands ſchließlich allein zu
tragen hat obgleich in den großen handels politiſchen Bewegungen ſeine
Hände durch den kleinſten Fürſten gebunden ſind dennoch ſehen wir
im Jahre 1860 eine Zunahme des Kredits um Das iſt der Lohn
eines ehrlichen, feſten und der Zeit angemeſſenen politiſchen Syſtems, das
ſelbſt in ſeinen der Entwickelung noch ſehr bedürfenden Anfängen, doch
der allgemeinſten Anerkennung werth iſt um ſo werther weil der Ge
genſatz des NovemberSyſtems uns nur zu deutlich zeigt, wohin wir ge
kommen wären wenn eine wüſte Reaction mit ihren ſeltſamen Feuer
löſchmitteln und ihrem perſönlichen Materialismus die Geſchicke unſeres
Vaterlandes noch zu leiten hätte

F.Deutſchland
Berlin, d. 24. Mai. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes

e n der Tagesordnung iſt die Interpellation des Abg. Senff (ſ. das
auptblatt).

Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung folgt ein Bericht über den Entwürf,
betreffend die Erhebung der Stempelſteuer von Zeitungen Zeitſchriften und
Anzeigeblättern. Abg. Tech o w Es iſt micht zu verkennen, daß die Zeitungeſteuer
zu einer Zeit beſchloſſen wurde, die dieſem Geſetz den Charakter einer politiſchen Maß
regel verlieh. Die Preſſe kann nicht unter dem Drucke dieſer Steuer bleiben darum
wird er gegen den H. I des Entwurfs ſtimmen. Der Redner erinnert daran daß in
der Weihnachtszeit eine hieſige Zeitung deshalb weil fie in der Aufnahme von Jn
ſeraten beſchränkt war, die gerade in dieſer Zeit bedeutend ſind, die Inſerate abweiſen

Die Vorlage befriedigt auden Zerbeſſerungsanträgen der Eommiſſion noch nicht ch thune nan
tualiter für das ſo amendirte Geſetz ſtimmen. Abg. Wagener (Regenwalde) Der
Vorredner hat auf eine Zeit für die Entſtehung des Geſetzes hingewieſen dem gegen
über ich erklären muß, daß ich der Reaktion nimmer angehört habe die fenes Geſetz
unterſtützte. Das muß man aber eingeſtehen, daß, wie leicht es auch ſei, das beſte
hende Geſetz zu bemängeln es doch eben ſo ſchwer erſcheint, etwas Beſſeres an ſeine
Stelle zu ſetzen. Das Abonnement und die Inſerate der Zeitungen ſtehen in umge
kehrtem Verhältniß zu einander ſo daß es ſich als wünſchenswerth herausſtellt daß
neben einer ſteigenden Abonnementsſteuer eine fallende Inſeratenſteuer feſtſtehe und
doch iſt es gerade die erſtere Steuer welche auf den Zeitungen am ſchwerſten laſtet.
Ich begrüße die Vorlage als eine Verbeſſerung des Geſetzes und werde für dieſelbe
ſtimmen. Obwohl ein Maximum und ein Minimum des Raumes für die Beſteuerung
nicht gerade befriedigend. genannt werden können, weil das Maximum nur den Zeitun
gen zu Gute kommt die am ſtärkſten auf Inſerate angewieſen ſind, ſo iſt die Vor
lage doch eine Verbeſſerung des Beſtehenden. Betreffend das zweite Alinea zu S. 3,
wie es die Commiſſton gefaßt hat, ſo hat der Einzelverkauf der Zeitungen bet uns
nur ſehr geringe Bedeutung dies iſt die Veranlaſſung zu einem von mir geſtellten
Amendement. Der Regierungs-Commiſſarius Jm vorigen Jahre iſt im
Hauſe ein Beſchluß auf Reviſton der Zeitungsſteuer gefaßt worden und die Regierung
hat nicht unterlaſſen dieſer Aufgabe ſich zu unterziehen Die Regierung hat in der
Vorlage dem Geſetz eine Faſſung gegeben welche mehr die Behandlung der ſoctalen
als der politiſchen Frage trifft. Es iſt zuzugeben daß der Maßſtab für die Veran
lagung der Steuer der Ark gelegt iſt. daß mit möglichſter Gerechtigkeit die Steuer
zum Anſatz kommen wird. Dem Wagener'ſchen Amendement kann ſich die Regie
rung ſehr wohl anſchließen aber auch dem Commiſſtonsvorſchlage zu Alinea 2 F. 8
ſteht die Regterung prinzipiell nicht entgegen. Abg. v. Rönne: Auch nach der
Vorlage bleibt das Prinzip der Zeitungsſteuer in ſeiner ganzen Verderblichkeit veſte
hen. Auf dieſem Wege kann zwar in gedrängten Nachrichten die Neugier befrie
digt, aber wahre Belehrung nicht gewährt werden. Jm vorigen Jahre hat die
Regierung aus finanztellen Gründen fich gegen die Anträge auf Aufhebung der Zei
tungsſteuer oder der Raumbeſteuerung erklärt. Der diesjährigen Vorlage hat man mit
anderen Erwartungen entgegengeſehen ſie befriedigt letztere keineswegs. Wenn nun
auch das Haus der Vorlage wegen einiger darin enthaltenen Verbeſſerungen zuſtimmt,
ſo möge es ſich dagegen verwahren daß aus dieſer Zuſtimmung auch ſeine Ueberein
ſtimmung mit dem Princip der Raumbeſteuerung gefolgert werde.
ſperger (Cöln): Die Zeitungeſteuer ſcheint manchen Vorzug vor andern Steuern zu

den von einander find die Steuer des

elnen Zeitungen entzogen und dieſe in die trübſte Lage verſetzt wurden. Gegen die
Wiederkehr ſolcher Möglichkeiten empfiehlt es ſich, orenttes zu haben. Frhr. v.

Segen die Zeftungsſtener ſind dieſelben Gründe wie gegen die
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Schlacht und Mahlſteuer anzuführen, weil jene Steuer die geiſtige Nahrung er
ſchwert, wie dieſe die leibliche. Wenn man wie Hr. v. Rönne, dem Beſteuerungs
odus einen ſelbſt begründeten Vorwurf macht, ſo iſt es nöthig, auch mit praktiſchen
Vorſchlägen zu Beſſerem vorzugehen. Erkennt man auch Uebelſtände an der Vorlage
an und gleichzeitig, daß ſie eine Verbeſſerung des Beſtehenden iſt, ſo liegt es jeden
falls nabe, das Beſſere in Ermangelung des noch Beſſeren nicht abzuweiſen. Deshalb
iſt der Entwurf mit den Commiſſionsanträgen zur Annahme zu empfehlen. Der Fi-
nanzminiſter Frhr. v. Patow: Der jetzigen Regierung iſt das Geſetz lediglich ein
finanzielles, und für ſie konnte es nur maßgebend ſein es erträglich zu machen und
das aus dem Geſetz auszuſcheiden was vorzugsweiſe nur einer früheren Zeit ſein Ent
ſtehen verdankte. Jn Bezug auf den Steuermodus hat die Regierung diejenigen Aen
derungen aufgeſtellt, welche als eine Erleichterung angeſehen werden müſſen. Die Re
gierung glaubt daher der Hoffnung ſich hingeben zu können daß trotz verſchiedener
Anſichten über Einzelnes der Vorlage, dieſe dennoch, mit den in Vorſchlag gebrachten
anerkennenswerthen Verbeſſerungen, die Annahme des Hauſes finden werde. Abg.
Riedel hat beſonders ein Bedenken gegen die Vorlage wie gegen das urſprüngliche
Geſetz, weil Zeitungen vom Auslande bezogen theils beſteuert wurden theils ſteuer
frei blieben. Es ſcheine doch nothwendig zu ſein, hierüber ein zweifelloſes Verhalten
feſtzuſtellen. Abg. Kühne (Berlin) Die Steuer hat auswärtige Zeitungen wohl
nur dann getroffen wenn dieſelben nach ihrer Lage auch Jnſerate aus dem Inlande
aufgenommen. Dieſer Fälle ſind aber gewiß nur ſehr wenige geweſen. Der Regie
rungs-Commiſſar- Es iſt vorgekommen, daß ganze Quartal und Jahrgänge
von Zeitungen z. B. aus Amerika bezogen wurden und in ſolchen Fällen hat der
Miniſter die betreffenden Zeitungen ſtets ſteuerfrei eingelaſſen. Die Generaldiscuſ
ſton iſt geſchloſſen. Der Berichterſtatter Abg. Dr. Veit reſumirt die Debatte und
glaubt daß es ſich empfehle die Vorlage anzunehmen ſo wenig man ſonſt auch in
Abrede ſtellen könne daß Beſſeres, als ſie biete, denkbar ſei. Nach einer perſönli
chen Bemerkung des Abg. v. Rönne geht das Haus zur Specialdiscuſſion über H. 1
über. Abg. Reichen ſperger (Cöln) findet in Nr. 2 des H. 1, welcher die Blät
ter bezeichnet die der Stempelſteuer unterliegen die Bezeichnung bedenklich, daß un
ter den Zeitſchriften welche in der Regel politiſche Nachrichten bringen auch ſolche
gemeint find, welche dergleichen behandeln und wünſcht daher die Worte „„oder behan
deln““ beſonders zur Abſtimmung gebracht zu ſehen. Nachdem der Reg.Comm.
das Unverfängliche dieſes Wortes in Kürze bezeichnet und Abg. Dr. Veit den H. 1
mit wenigen Worten zur Annahme empfohlen wird derſelbe angenommen ebenſo
S. 2 ohne Discuſſton. Zu H. 3, von dem Steuermodus handelnd ſpricht zunächſt
Abg. Techow, der vor Allem gewünſcht hätte, die Vorlage hätte nur aus einem H.
beſtanden dahin lautend: Das Geſetz vom 2. Juni 1852 tritt mit dem J. Januar
1862 außer Kraft. Dies ſei leider nicht der Fall. Der H. 3 wird ſodann mit Amen
dements, welche die Abgg. Techow und Reimer geſtellt, angenommen ebenſo die H.

7 vhne Discuſſion und ſodann das ganze Geſetz. (Das Amendement Techow zu
Alin. 1 des F. 3 vom Stempelſteuergeſetz lautet: Jedoch ſoll die Jahresſteuer für jedes
Exemplar nicht unter 4 Sgr. utid nicht über 27 Thlr. betragen. Das Amendement
Reimer lautet Will der Verleger eines im Inlande erſcheinenden ſteuerpflichtigen Blat
kes von einer Nummer deſſelben für den Einzelverkauf mehr Exemplare als die ſteuer
pflichtige Auflage deſſelben Quartals beträgt drucken laſſen ſo iſt dazu geſtempeltes
Papier zu verwenden und der Stempelbetrag nach dem Satz von 2 Pfennigen für den
Normalbogen zu berechnen.)

Der 3. Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht über die Salzſteuer im
Jahdegebiet. Der Entwurf wird ohne Weiteres angenommen und das Haus geht
zum Budgetbericht über den Etat des Marine miniſteriums über. Zur all
gemeinen Discuſſion nimmt das Wort Abg. Harkort, der leider auf der Journali
ſtentribüne zum Theil unverſtändlich bleibt. Er meint es ſei beſſer lieber keine
Marine zu haben als eine ſolche in der Weiſe z ſchaffen wie es in Preußen bis
her geſchehen ſei. Um größere Mittel für dieſelbe zu gewinnen möge man an dem
Militäretat erheblich zu erſparen bemüht ſein, ſonſt werde das anfänglich Beſchaffte
längſt unbrauchbar geworden ſein ehe man Neues und Genügendes hergeſtellt habe.
Abg. Buſchmann: Es iſt erfreulich, daß das Miniſterium trotz der iderwärtig
keiten, die ſich unausgeſetzt ihm entgegenſtellen, das Mögliche aufbietet, die Marine
und ihre Etabliſſements nicht allein im preußiſchen ſondern im deutſchen Jntereſſe zu
fördern. Der Redner kommt dann auf den kommerziellen Nutzen der Jahdebahn zu
ſprechen aber unter ſehr merklicher Unruhe im Hauſe. Abg. Behrendt (Danzig)
Die Erwerbung des Jahdebuſens iſt als ſehr dankenswerth anzuerkennen weil er
wichtig für Preußen und mit ihm für Deutſchland. Den Jasmunder Bodden halten
Sachverſtändige für einen der beſten Häfen, die es gebe. Bei den obwaltenden poli
tiſchen Zuſtänden mag es wünſchenswerth erſcheinen wenn unſere Marine Etabliſſe
ments ſchon in einer Lage wären wie ſie leider immer und vielleicht noch lange an
geſtrebt werden muß. Dennoch glaubt der Redner daß Preußen die Blokade einer
Seemacht, die nicht erſten Ranges ſei, mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
ziemlich effektlos machen könne. Der Kriegsminiſter Gen. v. Robn- Ein Werk, wie
die Schöpfung einer Marine kann nur das Produkt der reiflichſten Erwägung ſein.
Eine ſolche Schöpfung kann auf verſchiedenen Wegen vor ſich gehen. Es iſt bekannt,
daß in Amerika jedes Schiff welches auf amerikaniſchen Werften gebaut iſt für den
Fall eines Krieges dem Staate gehört. Ein gleiches Verhalten iſt jetzt auch in Por
tugal feſtgeſtellt. Daß man bei uns daran noch nicht denken kann, liegt nahe. Das
Material an guten Matroſen und zum Schiffsbau ſteht Preußen genügend zu Gebote
Und es kommt daher nur auf die zureichende und zweckentſprechende Verwendung deſ
ſelben für die Marine an. Die Verwendung preußiſcher Seeoffiziere auf Halbſold zu
Dienſten der Handelsmarine iſt ein Mittel zur Gewinnung erfahrener Seeoffiziere,
das in England Rußland Schweden Dänemark und anderwärts mit ſehr gutem
Erfolge Anwendung ſindet. Es handelt ſich übrigens für Preußen jetzt nicht mehr
allein darum, die Küſten zu vertheidigen, ſondern im Falle ihres Angriffes auch
offenſiv gegen feindliche Küſten vorzugehen Bravo Die Verbindung mit dem
Jahdebuſen hat bisher erhebliche Schwierigkeiten gefunden die in Güte nicht zu
veſeitigen geweſen ſind. Man hat hier auch auf andere mögliche Wege zur Erreichung
jener Verbindung hingewieſen ich perſönlich wäre nicht dagegen aber das kann ſelbſt
verſtändlich keine Entſcheidung in der Sache abgeben. Der Regierungs Com-
miſſartus berührt einige Spezialitäten des MarineEtats und der in der Commiſ
ſion gemachten Ausſtellungen worüber das Weitere in der Spezialdebatte zur Sprache
kommen ſoll. Nach einer kurzen Bemerkung des Berichterſtatters Abg. v. Hoverbeck
wird auf Antrag des Abg. v. Vincke die Debatte vertagt, die Sitzung um 3 Uhr ge
ſchloſſen und die nächſte auf Montag üm 10 Uhr anberaumt auf der Tagesordnung
ſteht die Beantwortung der Interpellation die Abſtimmung über die Abänderüngs
Novelle der Städteordnung in den 6 öſtlichen Provinzen, Fortſetzung der Debatte über
den Etat des Marineminiſteriums und der Militärbericht.

Der Miniſter des Jnnern hat unterm 9. März d. J. folgendes,
die Competenz zur Ertheilung der Erlaubniß an die des Landes ver
wieſenen Ausländer zur Rückkehr in die preußiſchen Staaten betref
ſende Circular an ſämmtliche k. Regierungen und an das k. Polizei
Präſidium zu Werlin erlaſſen

Aus einer an mich gerichteten Anfrage habe ich erſehen daß darüber Zweifel
beſtehen bei welcher Behörde ein des Landes verwieſener Ausländer die im H. 115
des Strafgeſetzbuchs erwähnte Erlaubniß zur Rückkehr in die preußiſchen Staaten
nachzuſuchen habe. Wie die Materialien des Straſgeſetzbuches, insbeſondere die frü
en Entwürfe und die darüber gepflogenen Verhandlungen ergeben und von dem
vberſten Gerichtshofe in der Rechtsſprechung angenommen worden iſt, bedroht der alle
girte H. 115 ſowohl diejenigen Ausländer mit Strafe welche nach richterlich erkann
ker, als auch diejenigen welche wach volizeilich angeordneter Landesverweiſung ohne
ren et Brigenn de ne umfaßt der Ausdruck „Erlaubniß“ eben

Skräftigen richterli ſchei je diJetlichen Anordnung gen richterlichen Entſcheidung wie die der poli

verweiſung ein und derſelbe Weg zur Einholung dieſer Erlaubniß einzuſchlagen ſeivielmehr muß in dieſer Beziehung unterſchieden en ob der de e
Daraus folgt jedoch nicht, daß in beiden Fällen der Landes

„Leipz. Ztg. brachte

länder, welcher um die Bewilligung der Rückkehr bittet, durch richterliches Erkenntutß
oder durch polizeiliche Anordnung ausgewieſen worden war. Während bei einer ent
gegenſtehenden gerichtlichen Verurtheilung die fragliche Erlaubniß nur im Wege der
Begnadigung wird ertheilt werden können ſind in dem Falle, wenn polizeilich aus
dem Lande verwieſene Ausländer die Erlaubniß zur Rückkehr in den preußiſchen Staat
nachſuchen, die Landes Polizeibehörden welchen nach den beſtehenden Vorſchriften die
geſammte Sicherheits und Ordnungs Polizei und insbeſondere auch die Ertheilung
von Ein und Ausgangs-Päſſen zuſteht, unbedenklich zur Ertheilung dieſer Erlaubniß
competent, und zwar im ſpeziellen Falle diejenige Regierung in deren Bezirk der
Ausländer zurückzukehren wünſcht. Die k. Regierung wird veranlaßt demgemäß in
künftigen Fällen zu verfahren auch event. die untergeordneten Behörden darnach mit
Anweiſung zu verſehen.

Die neueſte Nummer des Juſtiz Miniſterialblattes enthält eine
allgemeine Verfügung des Juſtiz Miniſters vom 21. d. M. wodurch
unter Zurücknahme einer früheren Anordnung vom 10. Juli 1857
fämmtliche Obergerichte angewieſen werden Rechtskandidaten jüdiſcher
Religion zur Prüfung für die Auscultatur und zur demnächſtigen Be
ſchäftigung bei den Gerichten wieder zuzulaſſen ferner ein Erkenntniß
des Ober Tribunals, worin ausgeführt wird, daß der zum Verſuche
einer ſtrafbaren Handlung erforderliche Vorſatz dadurch nicht ausge
ſchloſſen wird, wenn ver Angeklagte ſich hinſichtlich des gebrauchten
Mittels in einem Jrrthum befindet, ſofern nur das Mittel zur Errei
chung des beabſichtigten Erfolges an ſich geeignet iſt.

Jn der geſtrigen nichtöſfentlichen Sitzung der Stadtverordneten
beantragte der Magiſtrat die Bewilligung von Mehrkoſten für die
Bauten des Waiſenhauſes zu Rummelsburg und zwar vorläufig auf
Höhe von circa 5000 Thlrn. um daraus die noch rückſtändige Zah
lung von Lieferungsrechnungen für Handwerker und Gewerbtreibende
zu beſtreiten. Nach einer ſehr eingehenden und lebhaften Debatte ſoll
die Verſammlung zwar dem Antrage zugeſtimmt, allein dabei beſchlof
ſen haben, den Magiſtrat zu erſuchen, zum Zweck der Erlangung einer
ganz genauen Einſicht in die Verwendung der bewilligten Gelder, die
vorgelegten Rechnungen, nach ſonſt üblichen Prinzipien, in ſolche über
Bauten und ſolche über Adminiſtration der Anſtalt zu theilen Au
ßerdem nahm die Verſammlung dem Vernehmen nach noch eine Mit
theilung ihres Vorſitzenden Lüttig in Betreff einer Audienz, welche
der Oberbürgermeiſter Krausnick und der Stadtverordneten Vorſte
her vor einigen Tagen bei dem Miniſter des Jnnern, Graf v. Schwe
rin, gehabt, entgegen. Die Audienz hat, wie verlautet, den Zweck ge
habt, dem Miniſter des Innern die Gefahren zu ſchildern, welche nach
den in den jüngſten Tagen ſtattgehabten Demonſtrationen gegen den
Polizeipräſidenten durch eine derartige Abſchwächung der polizeilichen
Autorität für die Stadt Berlin zu beſorgen ſei, und damit die Noth
wendigkeit darzulegen, durch Beſeitigung derartiger Zuſtände und durch
eine Wiederkräftigung der polizeilichen Autorität dieſe Gefahren von
der Stadt abzuwenden, wobei aber ſelbſtredend die Entſchließung über
den einzuſchlagenden Weg dem Ermeſſen des Miniſters anheimgeſtellt
wurde. Ueber die ausführlichen Mittheilungen welche der Vorſitzende
Lüttig der Verſammlung über die ſtattgehabten Erörterungen gemacht
wurde die Amtsverſchwiegenheit proklamirt. Es ſoll die Hoff
nung eines befriedigenden Reſultats der Audienz ausgedrückt worden
ſein. Die Verſammlung hat nach dieſen Mittheilungen wie die
„Nat.Ztg. hört, dem Vorſitzenden für ſein angemeſſenes Handeln in
dieſer Angelegenheit ihren Dank durch einmüthige Erhebung von den
Sitzen bekundet. Die „Spen. Ztg. berichtet: Einen eignen Jnci
denzpunkt bildete der ſchriftlich eingebrachte Antrag eines Herrn
wenn wir recht gehört haben Rudolf. Derſelbe verwandte ſich für
den bekannten Hrn. Eichhoff um eine Remuneration aus ſtädtiſchen
Mitteln, da er ſich doch um die Stadt und um den Staat überhaupt
nicht geringe Verdienſte erworben habe, worunter die confiscirten Bro
ſchüren Eichhoff s verſtanden wurden. Die Verſammlung glaubte, wie
wir hören, auf dieſen Antrag um ſo weniger eingehen zu können als
der Antragſteller in ſeiner Eingabe weder ſeinen nähern Character
noch ſeine Wohnung angegeben hatte; der Antrag ging zu den Acten

Mit aufrichtiger Befriedigung iſt hier ein Artikel der „Karlsruher
Zeitung über die Würzburger Conferenzen aufgenommen worden.
Man giebt ſich übrigens der Hoffnung hin daß in Folge von man
cherlei zuſammentrefſenden Umſtänden jene Conferenzen von practiſchen
Erfolgen nicht begleitet ſein werben. Wir hegen denſelben Wunſch,
theilen aber leider, auf Grund uns zugegangener Nachrichten aus
Süddeutſchland, dieſe Hoffnung nicht. Jmmerhin bleibt die Annähe
rung gerade Baden s an Preußen von nicht zu e e

(G. 8t.)Wichtigkeit.
Dresden, d. 23. Mai. Das „Oresd. J.“ enthält heute fol

gende Mittheilung: „Die geſtrige Nummer (120) der (offtziellen) „Leip
ziger Zeitung“ iſt polizeich auf Anordnung des königlichen Miniſteriums
des Jnnern mit Beſchlag belegt worden indem Letzteres nach Ein
ſicht der betreffenden Nummer ſofort entſprechende Verfügung an ſämmt
liche Kreis Directionen, beziehentlich im telegraphiſchen Wege hat erge
hen laſſen. Veranlaſſung zu dieſer Maßregel hat der an der Spitze
des Blattes beſindliche Leitartikel gegeben welcher bei zufälliger Ab
weſenheit des für die „Leipz. Ztg. beſtellten königl. Commiſſars be
dauerlicherweiſe Aufnahme geſunden hatte. Für Diejenigen, welche das
Blatt geleſen haben wird es nicht der Darlegung der Gründe bedür
fen, welche das Miniſterium beſtimmen mußten auf die unzweideutigſte
Weiſe der Vorausſetzung zu begegnen als ſei die Regierung mit der
Aufnahme von Artikeln ſolchen Jnhaltes einverſtanden. Beiläufig ſei
noch erwaähnt, daß eine Reklamation oder Oazwiſchenkunft irgend wel
cher Art von diplomatiſcher Seite dabei nicht ſtattgefunden hat.“ (Die

ſeit einigen Tagen Leitartikel über den Prinzen
Napoleon und den Herzog von Aumale. Der letzte Artikel brachte
Klatſchgeſchichten über den kaiſerlichen Prinzen in Auszügen aus der
Schrift: „Monsieur Napoléon Bonaparte (Serome). PVribourg, Mar
chaud Co. 1861.*)



Aus Hannover. Aller aufgewandten Polizeimittel unerachtet
ſind bie Erfolge der Loyalitätsadreſſe in den Provinzen ſo dürf
tiger Art, daß in mehreren Gegenden die Adreſſe förmlich hat zurück
gezogen werden müſſen. Um den Eifer der Colporteure von loyalen
Adreſſen anzufeuern, ſoll anſcheinend die übliche Vertheilung von
ſilbernen Verdienſtmedaillen am Geburtstage des Königs diesmal in
großartigſtem Maßſtabe vor ſich gehen. Man vernimmt, daß augen
blicklich zu dieſem Zwecke die Münze mit Anfertigung einer Unzahl von
ſolchen Medaillen beſchäftigt iſt. Jetzt wird ſogar auf den Kan
zeln des Landes zur Unterzeichnung der reactionären Ergebenheits
Adreſſe aufgefordert, die zu ſolchem Zwecke in dem benachbarten Küſter
hauſe aufgelegt zu werden pflegt. Eine Menge Prediger haben übri
gens Zumuthungen dieſer Art mit der vernünftigen Bemerkung abge
lehnt, daß es nicht ihres Amtes ſei, politiſche Agitationen zu fördern.

Als bezeichnend iſt die Thatſache anzumerken, daß ſich die Mitglie
der der Ritterſchaften überall mit der größten Conſequenz von dieſem
Vertrauensvotum für Hrn. v. Borries fern gehalten haben. Einzelne
derſelben jagten die augendieneriſchen Colporteure der Adreſſe ſogar
förmlich aus dem Hauſe. Dazu ſtimmt das hier umlaufende Gerücht,
daß in den ritterſchaftlichen Kreiſen eine Adreſſe an den König vorbe
reitet werde, worin unter detaillirter Darlegung der Nachtheile des
herrſchenden polizeilichbureaukratiſchen Schreckensregiments der König
im Intereſſe des monarchiſchen Prinzips gebeten werden ſoll, die Trä
ger dieſes ſich faälſchlich als conſervativ ausgebenden Syſtems zu be
ſeitigen. Gegen die Lehrer des Progymnaſiums in Hameln,
welche die früher erwähnte Zuſchrift an den Hrn. v. Bennigſen unter
zeichneten, iſt dieſerhalb eine Disciplinarunterſuchung eingeleitet wor
den. Neben Feſtſtellung des Thatbeſtandes ſoll ermittelt werden, in
wie fern die Oeffentlichkeit des Schrittes beabſichtigt oder „nach Lage
der Sache vorauszuſehen und unvermeidlich“ war. Durch eine
allgemeine Ordre iſt die ganze Landgensd'armerie des Königreichs an
gewieſen worden auf das genaueſte das Colportiren politiſcher Bro
ſchüren c. zu überwachen Es verſteht ſich, daß ſich die Anweiſun
auf die reactionären Flugſchriften nicht bezieht.

Vermiſchtes.
Ueber die Ermittlung der muthmaßlichen Urheber des in der

Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. an dem Mühlenbeſitzer Baumgart
zu Chursdorf, der Frau, 3 Kindern und einem Dienſtmädchen deſ
ſelben verübten Mordes werden dem „Publ.“ folgende Specialitäten
mitgetheilt. Bald nachdem die That bekannt geworden war, erſchie
nen in Lippehne der Criminalcommiſſarius Rockenſtein aus Berlin und
drei Criminalcommiſſarien aus Frankfurt a. d. O. um Nachforſchun
gen nach den Thätern auf dem Schauplatze des Verbrechens und in
der Umgegend anzuſtellen.
dächtige Perſonen mit einer 22 Mann ſtarken Militärbedeckung in Lip
pehne gefeſſelt eingebracht und einzeln in ihren Gefängnißzellen ange
ſchmiedet; ſte werden ſeitdem von vier Soldaten Tag und Nacht be
wacht. Die gegen die Verhafteten den Händler Havenſtein und
die Koſſäthen Fels und Prichnitz, alle drei aus Klausdorf bei Berlin

Am 16. d. M. wurden drei der That ver

nimmt an, daß dieſer Beſuch den Zweck hatte, die Localität zu inſpi
ciren. Am 14. d. kamen die drei Männer nach Berlinchen und ver
ſuchten vergeblich bei mehreren dortigen Kaufleuten einen HundertTha
lerſchein zu wechſeln. Dann begaben ſie ſich zu dem dortigen Conditor
Goldowski und erſuchtendenſelben, nachdem ſie Kuchen und Wein ver
zehrt hatten, ebenfalls um Wechslung des Scheins. Goldowski ſchöpfte
aus dem Beſitze dieſer für die Verhältniſſe der drei Männer ziemlich
erheblichen Summe Verdacht und ſchickte nach der Polizei, worauf ihre
Feſtnahme und Abführung nach dem Rathhausgefängniſſe in Lippehne
erfolgte. Endlich hat Rockenſtein die Kleider aufgefunden welche die
drei Männer vor ihrer Verhaftung gewöhnlich trugen und die ſehr
ſtark mit Blut beſudelt ſind. Die Angeſchuldigten wiſſen dafür keine
andere Erklärung zu geben, als daß die Blutflecken vom Schlachten
einer Ziege herrühren.

Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben, d. 24. Mai. Jn der Nacht vom 17. zum

18. d. wurde der Verwalter Schlaf auf der Domaine Bornſtedt von
einem Jndividuum, welches daſelbſt wahrſcheinlich in der Abſicht zu
ſtehlen einbrechen wollte, derartig in den Unterleib verwundet (ge
ſtochen), daß heute leider der Tod deſſelben erfolgt iſt. Obgleich von
einem andern Verwalter das betreffende Jndividuum durch einen Schuß
verwundet ſein ſoll, ſo iſt es doch noch nicht möglich geweſen deſſen
habhaft zu werden.

Der Häusler Bettge in Cröllwitz wurde am 23. Mai in
ſeiner Scheune erhängt aufgefunden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Mai.

Kronprine,. Die Hrrn. Kaufl. Stemann a. Gewelsberg, Joachim a. Leipzig
Horwitz a. Hamburg, Hentrich u. Hr. Rent. v. Lentz a. Bremen. Hr. Forſtmſtr.
v. d. Borch m. Diener a. Friedeburg. Hr. Offiz. v. Kalkreuth a. Deutz.

Stacit Züriohn. Die Hrrn. Kaufl. Sachs a. Berlin Mertens a. Gummersbach,
Jellinghaus a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Winkler a. Albrechtshayn. Die
Handelsſchüler Alewyn, Cameſasca Steinhäuſer Nelken Eichmann, Freund u.
Silbersdorf a. Dresden.

Goldner Ringe Hr. OAmtm. Freimuth m. Sohn Hr. Faktor Schröder a.
Cönnern. Hr. Aſſeſſor Klinghammer a. Köthen. Die Hrrn. Kaufl. Krotel a.
Glauchau Aßmuß a. Berlin Jagonn a. Elſaß.

Geoläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Vindmüller a. Oldenburg Brückner a.
Mainz, Keller a. Berlin, Quel a. Breslau, Merkel a. Landsberg a. W., Krü
ger a. Stargardt, Müller a. Danzig Scharf a. Chemnitz.

Statt Hambarg. Hr. Gutsbeſ. v. Vorcke a. Elberfeld. Die Hrrn. Kauft.
Heydenreich u. Wernicke m. Frau a. Leipzig Burchhardt a. Berlin Roden a.
Magdeburg Nettesheim a. Geldern Johanning a. Köln. Hr. Paſtor Glöckner
a. Creisfeld. Hr. Apothekenbeſ. Döring a. Alsleben a. S.

Wente's Hotel. Hr. Rent. Hölterhoff m. Gem. g. Wiesbaden. Hr. Mühlen
beſ. Näumann u. Hr. Kaufm. Opitz a. Suhl. Hr. Stud. dee. Eileb u. Ra
rertz a. Jena. Hr. Kaufm. Voigtlaänder a. Halberſtadt. Hr. Archit. Richter a.
Berlin. Hr. Gursbeſ. Primm a. Brandenburg.

Hetel zur Eisenbahn Hr. Kgl. Landrath v. Leipziger a. Gumbinnen. Hr.
Gaſtwirth Langſchmidt a. Bingen. Die Hrrn. Kaufl. Mörsberger a. Rudol
ſtadt, Bernardt a. Dresden, Dükhoff a. Frankfurt a. M., Blumthal a. Kaſſel.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Retourbriefe.
An Jochmann in Leipzig. 2) Herbſt

in Torgau. 3) Kühn in Leipzig. 4) Kling-
ner in Elberfeld. 5) Oöring und Saſſe in
Spandau. 6) Reinhardt in Leipzig. 7)
Schmidt in Großenhain. 8) Schlitt in
Leimbach. 9) Otto in Roitzſch. 10) Mehl-
hofe in Charlottenburg. 11) Rettger in
Garden.

Halle, den 24. Mai 1861
Königl. Poſt-Amt.

30,000 auch getheilt in Poſten von nicht
unter 10,000 ſind zu ver pro Cent
Zinſen auf gute ländliche Hypothek durch mich
auszuleihen, ebenſo verſchiedene kleinere Kapi
talien zu 4 Zinſen.

Gödecke, Juſtizrath.

9500 Thaler,
ganz oder auch getheilt ſofort auszuleihen ge
gen hypothekariſche Sicherheit durch den

Rechts Anwalt von Bieren.

Kapitalien von
1400 1200 900 800 100
hat auf gute Hypothek zum Ausleihen in Auf
trag Auguſt Markert in Wettin

Tüchtige Wirthſchafterinnen für Gaſt und
Landwirthſchaften ſuchen baldige Stellung Nä
heres kl. Märkerſtraße Nr. 9.

von Merſeburg, in der unmittelbaren Nähe der
Zuckerfabrik Körbisdorf gelegenes Gut Wern s
dorf, mit einem Areale von eirea 280 Morg.
des vorzüglichſten Bodens zu verkaufen,
und jederzeit bereit, mit reellen Selbſtkäu
fern deshalb zu verhandeln.

H. Burckhardt.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen und

einer Schneidemühle nebſt ca. 9 Morgen Acker
und Wieſen erſter Klaſſe und ca. 5 Morgen
Holz verkauft für 5000 mit 1500 An
zahlung L. Ehrenberg in Halle,

Leipzigerſtraße Nr. 77.

Kaufgeſuch.
Mehrere Ackergrundſtücke zum Bewirthſchaf

ten, im Werthe von 15 bis 25,000 wer
den zu kaufen geſucht. Hauptbedingung iſt gu
ter Boden. Verkäufer wollen ihre Offerten mit
genauer Angabe des Areals, der Beſtellung, Jn
ventar und Abgabenverhältniß an das Commiſ
ſions Bureau von A. Fricke in Staß-
furth portofrei einſenden.

Ein kleines Landgut
in der Nähe von Halle, mit 2e M. M. ſehr
gutem Acker, wird ſehr preiswürdig mit 500
Anzahlung verkauft und kann das übrige Geld
ſicher ſtehen bleiben.

L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

chen Verdachtsgründe beſtehen in Folgendem. Am Tage vor derThat waren tie d enſahtnt in See erſchienen als e
ſitzer der Mühle, Baumgart, dort nicht anweſend war, hatten ſeinem Luftdruck. 382,38 Par. L. 331,83 Par. L. 332,97 Par. L. 332,39 Par. L.

Sohne geſagt, ſie wollten Kartoffeln und Roggen kaufen, Und waren Dunſtdruck 8,66 Par. L. 4,05 Par. L. 2,93 Par. L. 3,55 Par. L.
dann von demſelben in den Kartoffelkeller des Wohnhauſes wie auch Rel. Feuchtigkeitt 76 pCt. 71 pCt. 81 vCt. 76 pCt.
auf den Hausboden geführt worden hatten aber nichts gekauft; man Luftwärme 10,2 G. Rm. 12,2 G. Rm. 6,7 G. Rm. 7 G. Rm.

Ritter utsverkauf. Für ein Cigarren und Tabacks GeBekanntmachungen. Unterzeichneter e et ſein 2 Stunden ſchäft in einer größeren Stadt der Provinz
Sachſen wird zum 1. October a. c. ein Rei
ſender geſucht, welcher jedenfalls ſchon
kleine Touren gemacht hat und über
ſeine Solidität und Leiſtungen die
beſten Zeugniſſe beibringen kann.
Etwaige Meldungen, denen Abſchrift der Zeug
niſſe, ſowie die nöthigen Mittheilungen über die
Militairverhältniſſe beizufügen ſind, wird Herr
Agent Thiele in Halle a/S. bei Franco
Einſendung weiter zu befördern die Güte haben.

Geſchäfts Verkauf!
Ein ſehr ſchwunghaftes Material u. Schnitt

geſchäft mit ausgebreiteter Kundſchaft ſteht zu
verkaufen. Zur Uebernahme ſind 3000 A er
forderlich. Nähere Auskunft ertheilt das Com

er e von A. Fricke in Staß
urth.

Für ein bedentendes Gut (von
S 2200 Mrg. Acker u. Wieſen) wird ein
e erfahrener Jnſpektor, der auch verhei
J rathet ſein kann, verlangt. Auftrag

H. Winkler in Berlin, Fiſcherſtr. 24.

Ein Sattlergeſelle, guter Arbeiter, findet be
gutem Lohne dauernde Beſchäftigung.

Halle, d. 25. Mai 1861
H. Langrock, Sattlermeiſter,

Leipzigerſtraße Nr. 17.



Feuerverſicherungsbank für Dentſchland in Gotha.

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1860 beträgt die Erſparniß für das vergan

Zes Procent
Jeder Banktheilnehmer hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des

gene Jahr

der eingezahlten Prämien.

Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rech
mungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen.

Denjenigen,
welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs Geſellſchaft beizu

treten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung

Halle den 25. Mai 1861.

Merſebur
zweiſchürige

lebendes und todtes Jnventar
(cchönem Gehölz umgeben Brennerei

Thaler.
1 Nittergut in der Nähe der Eiſenbahn, zwiſchen

Saale und Magdeburg.

700 Schaafe und
lung 30,000 Thlr.
didat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtr
im Mohrenßtraße 58.

Hierdurch erlaube ich mir meine ſo ſehr erquickenden kohle

Fruehtgesehmack e 1 Oham-à Ghi6 oder mit beliebigem
pagner-Maitrank S. 10

Agent der Feuerverſicherungsbank f. D

Nittergüter Verkauf.
I Rittergut in der Nähe der Eiſenbahn im Regierungs Bezirk

Areal s Morgen davon 755 M. Acker 315 Morg.
ieſen 880 M. ſiſchreiche Teiche 14 M. Hof c. gutes

Schloß (einige 20 Piècen) von Garten und

Areal 1885 Mg., davon ca. 900 Mg. Acker 250
Mg. Wieſen c. Schloß mit Garten

Lämmer, 14 Pferde 40 Stück Rindvieh 10 Schweine.
Zahlungsfähige Selbſtkänfer haben ſich zu wenden an den Can

ator WMermnann Jüngling in Ber-

L. Mildenhagen,
in Gotha
c S

Ziegelei Brauerei Anzahlung

Halle an der

und Park bedeutende Obſtnutzung
Anzah

h

Mineralwässernſauren

i Fl. 5 Frucht Safte, als
Amanas, Apfelsinen, Lütronen, Erdbeer u. Hin beer in Fl. von 2

Vrucht- Oréwe, Maitrank und gefüllte Bonbons,
als auch ſtets friſchen Hallorenkuechen, ſowie alle andern Backwaaren
angelegentlichſt zu empfehlen. B. Le S.Morsellen Bonbons u. Chocoladenfabrikant Leipzigerstr. 105.

BRrieſpapfer mit jeder Firma billigſt bet Wecdldy Leipz.- Str. 6.
Ende Auguſt er erſcheint im Selbſtverlage

des Herausgebers:
Das Feuer Verſicherungsweſen

in Preußen.
Eine Zuſammenſtellung aller bis zum Jahre 1861
ber das Feuer Verſicherungsweſen ergangenen

Geſetze und Verordnungen
Herausgegeben von

Fr. Dieß,
Polizei Secretair in Halle.

Fl. 8. geh. eirea 6 Bogen Preis: 12
Beſtellungen werden Behufs Beſtimmung

der Auflage ſchon jetzt erbeten.

Drei geſunde Ammen vom Lande ſuchen
Stellen durch Friederike Kohlſchreiber,
Kapellengaſſe Nr. 5.

Eine ſelbſtſtändige Landwirthſchafterin
im Alter von 25 bis 30 Jahren wird ge
ſucht. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Z perfekte Köchinnen für adlige Häuſer ſucht

Frau Hartmann, kl. Märkerſtr. 9.
Auf den 30. Mai d. J. früh 9 Uhr ſollen

auf dem Kloſter Roßleben, unweit Quer
furt, 200 Stück ſehr fette und ſchwere Maſt
Hammel meiſtbietend verkauft werden. Die
näheren Bedingungen werden auf dem Ter
mine bekannt gemacht.

Ein brauner Wallach, 8 Jahr alt,
als Reit und Wagenpferd paſſend, ſteht große
Ulrichsſtraße Nr. 24 zum Verkauf.

Annonce.
44 Stück Fetthammel und Schaafe
ſind zu verkaufen in Schafſtedt bei

Osw. Hochheim.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zum Verkauf bei Bothe in Neutz.

Für BauUnternehmer.
Steindachpappe, als hartes Deck-

material geprüft und anerkannt, ſowie natür
lichen Kſsphalt zum Jſoliren der Gebäude
(ein ſicheres Schutzmittel gegen aufſteigende Feuch
tigkeit in den Mauern) und Gangbelegung aller
Art empfiehlt die
Pappen-, Steinpappen- u. Asphalt Fabrik

von O. V. Weber,
Nonnenmühle zu Leipzig.

Zur Ausführung der Arbeiten werden geübte
Arbeiter geſtellt, ſowie auch die Herſtellung
accordweiſe übernommen wird.

Franzöſiſche Mühlſteine
jeder Größe,

Deutſche Mühlſteine, Katzenſteine und Guß-
ſtahlpicken in beſter Qualität und zu den billig
ſten Preiſen beehre ich mich den Herren Müh
lenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern unter Ver
ſicherung prompter und reeller Bedienung, er
gebenſt zu empfehlen.

Berlin, im Mai 1861.
F. W. Schulze,Mühlenmeiſter und Fabrikant franzöſiſcher Mühl

ſteine. Schönhauſer Allee Nr. 3, am Schön
hauſer Thor.

Für Steindruckereibeſitzer und
Lithographen.

Eine Steindruckhebelpreſſe eigner Conſtruction,
welche ſich vorzüglich zum Gravirdruck eignet,
ſteht mit den erforderlichen Walzen, mehreren
Steinen von mittlerer Größe, ſowie einigem
andern Material, änderungshalber billigſt zum
Verkauf.

Ebenſo wird eine Papierpreſſe ſehr bil
lig abgegeben von L. Weidenbach,

Naumburg a/S., Domplatz.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

der Univerſität fchräg über, früher
von Herrn General v. Bönigk be
wohnt, iſt den I. Oetbr. zu vermiethen.

Sommerwohnungen
zu vermiethen in Freybergs Garten, Stein
thor Nr. 19.

Eine freundlich möblirte Stube nebſt Kam
mer ſofort zu vermiethen Leipzigerſtr. 5, Tr.

Möbl. St. u. K. zu vermiethen u. 1. Juni
zu beziehen Schülershof Nr. 10.

Stahlfeder-Matratzen,
vorräthig, bekanntlich am billigſten und unter
jeder Garantie ſowohl für den Jnhalt als auch
für die Solidität der Arbeit, mit und ohne Holz
rahmen von 4 an, ſowie feinere mit Roß
haarpolſter, empfiehlt

A. emge,
Tapezier u. Decorateur, Gahſtof z. blauen Hecht.

Alle anderen in mein Fach einſchlagende Ar
beiten werden prompt ausgeführt.

Dentifrice universel,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahn
ſchmerz ſofort zu vertreiben. Preis à Fl., mit
GebrauchsAnweiſung, 5 empfiehlt

G. Leidenfrost, gr. Ulrichsſtr. 11.

HimbeerLimonaden- Eſſenz ſowie
Himbeerſaft in Zucker eingekocht bei

Kersten e Dellmamnm.
Von dem geruchloſen, hellen Dorſch

leberthran iſt wieder eine friſche Sendung
eingetroffen.

Halle. Kersten e ellmamnmn.

V aſienaus friſchen Kräutern und feinem Moſelwein
empfehlen den Herren Wirthen beſonders billig

Male. Kersten G Dellmann.
Bruchbandagen jeder Art bei. Lamge.

Ziegenmilch Gottesackergaſſe

Nr. 4.
Napsbohlen verkauft
H. Lohmeyer in Neußen.
Ein Bier Keſſel, zehn bis zwölf Tonnen

haltend wird zu kaufen geſucht. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Fette Schweine verkauft in Gie
bichenſtein Nr. 86.

Zwei neumelkende Kühe mit Käl
bern verkauft Jordan in Nauen
dorf bei Löbejün

35 Stück fette Hammel ſtehen zum
Verkauf bei

i Ferd. Peter zu Volkmaritz.

Gr enlkernmne
bei Louis Thieme hier, Kleinſchmieden Nr. 7.

Zu Klein Pfingſten ladet zur Tanzmuſik
ergebenſt ein

F. Brömme in Trotha.
Warnung

Der ſchmale Wirthſchafts Weg, welcher von
Kütten- Brachſtedter links ab nach der
Abatiſſing führt, wird bei 15 Strafe ver
boten Mehrere Ackerbeſitzer.

Verloren.
Am 25. Mai Vormittags iſt auf dem Markte

oder in der Nähe deſſelben ein feines leinenes
Taſchentuch mit geſticktem Zipfel verloren ge
gangen und gegen angemeſſene Belohnung ab
zugeben große Märkerſtraße Nr. 11, eine Treppe
hoch.

Die BelEtage Schulberg Nr.
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